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ISSHONI ALS 
PODCAST 

Liebe LeserInnen, liebe ZuhörerInnen!
Bisher kannten Sie die Isshoni 
als Printausgabe und als CD zum 
Hören. Das hat sich nun ein wenig 
geändert. Die Printausgabe bleibt 
natürlich wie gehabt bestehen. 
Doch was das Hören der aktuellen 
Ausgaben angeht, sind auch wir 
moderner geworden – die Isshoni 
ist seit Sommer 2020 als Podcast 
zu hören. Ein klein wenig später als 
die Printausgabe erscheint dann 
der Isshoni-Podcast. Einfach auf 
der Website www.LHW-zukunft.de 
schauen oder scannen Sie den  
QR-Code mit Ihrem Handy.

Isshoni-Redaktionsteam
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ISSHONI IN EIGENER SACHE:
Redaktionsschluss für die nächste Ausgabe im Juli 2024 ist der 31. Mai 2024!

LIEBE LESERINNEN, 
LIEBE LESER,

VORWORT 
DER GE

SCHAFTSFUH
RERIN

das Jahr 2023 neigt sich dem Ende zu – es war intensiv und herausfordernd, hat sich aber auch  

von seiner schönen Seite gezeigt. Wie immer, hat uns unser Kalender durch das Jahr 2023 begleitet. 

Dieser Tradition werden wir auch weiterhin folgen und ich freue mich, Ihnen mit dem Titelbild dieser 

Isshoni-Ausgabe bereits eines der Kalenderbilder für das neue Jahr zeigen zu können.

Der Lebenshilfewerk-Kalender 2024 
ist der Auftakt zu einer Serie. Wir 
nehmen Sie die nächsten drei Jahre mit 
in die verschiedenen und spannenden 
Fachbereiche unseres Unternehmens. 
Im neuen Jahr beginnen wir damit, 
Ihnen die verschiedenen Facetten 
der wertvollen Arbeitsplätze und 
Angebote unserer Werkstätten für 
Menschen mit Behinderung sowie 
die dort entstehenden Produkte 
und angebotenen Dienstleistungen 
vorzustellen. Im darauffolgenden Jahr 
2025 schauen wir darauf, wie Menschen 
in unseren Wohnangeboten leben und 
wie die Assistenz im Wohnen heute 
stattfindet. Im Jahre 2026 schließlich 
wollen wir einen Einblick in die 
Angebotswelt unserer verschiedenen 
elementaren Angebote für Kinder mit 
und ohne Behinderung in unseren Kitas 
und den Mobilen Förderangeboten 
geben. Sie können sich jetzt schon auf die 

vielen verschiedenen und spannenden 
Eindrücke freuen!
Aber zurück zum Kalender 2024:
Werkstätten für Menschen mit 
Behinderung stellen für uns einen 
unverzichtbaren Baustein einer 
inklusiven Arbeitswelt dar. Um dies zu 
unterstreichen, widmet sich jeder Monat 
dieses Kalenders einem Arbeitsplatz oder 
einem Angebot in einer Werkstatt des 
Lebenshilfewerk-Verbundes. Wir erzählen 
inspirierende Geschichten darüber, 
wie Menschen mit Behinderung ihre 
Talente entdecken und ihre Fähigkeiten 
ausbauen können. Denn eines ist für 
uns klar: Werkstätten für Menschen mit 
Behinderung sind und bleiben Orte, an 
denen die Vielfalt und das Potential jedes 
Einzelnen geschätzt und unterstützt wird.
Gleichzeitig entdecken Sie mit unserem 
Kalender unsere WERTSTÜCKE….. bleiben 
Sie neugierig!
Neu wird auch sein, dass jedes 

Kalenderbild mit zusätzlichen Infos und 
Geschichten zum Monatsanfang auf 
unseren Social Media Kanälen erscheinen 
wird. Folgen Sie uns gern und seien Sie 
darauf gespannt!
Wir hoffen, dass dieser Kalender Sie 
durch ein hervorragendes, schönes und 
erfülltes neues Jahr begleiten und Ihnen 
neue und wertvolle Einblicke in die 
Welt der Werkstätten für Menschen mit 
Behinderung bieten wird.

Vorerst wünschen wir Ihnen aber erst 
einmal viel Spaß beim Lesen unserer 
neuen Isshoni und ein gesegnetes 
Weihnachtsfest!

Ines Mahnke

Geschäftsführerin

FACEBOOK
facebook.com/LHWMoellnHagenow

INSTAGRAM
instagram.com/lebenshilfewerkmoellnhagenow

WERTSTÜCKE
www.lhw-wertstuecke.de
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Guten Tag, meine Name ist 

Sven Bebensee (41) und ich 

bin seit dem 23. Januar 2023 

im Lebenshilfewerk Kreis 

Herzogtum Lauenburg in den 

Geesthachter Wohnstätten als 

Einrichtungsleitung tätig.

Aufgewachsen bin ich in Niendorf a. d. St. 
im schönen Kreis Herzogtum Lauenburg. 
2001 bin ich dann das erste Mal von zu 

Hause weg, nach 
Sylt, wo ich meinen 
Zivildienst und FSJ 
absolviert habe. 
Nach verschiedenen 
Stationen bin ich 
2016 mit meiner 
Familie wieder 

zurück nach Niendorf a. d. St. gezogen. 
Zu ihr gehören insgesamt drei Kinder (8, 
5, 2 Jahre), eine Frau und sechs Hühner.

Meine Erzieherausbildung habe ich 
an der Ev. Fachschule Alten Eichen 

absolviert. Zunächst habe ich dann 
bei einem der größten sozialen 
Dienstleistungsanbieter für Menschen 
mit Behinderung angeheuert, bei dem 
ich dann erste Leitungserfahrungen 
sammeln durfte. Ab 2020 studierte 
ich dann an der Ev. Hochschule 
für Soziale Arbeit und Diakonie 
Rauhes Haus. Bis 2023 war ich bei 
verschiedenen Hamburger Trägern der 
Eingliederungshilfe als Leitung tätig 
bei denen ich immer viele Erfahrungen 
sammeln konnte und viele schöne 
Begegnungen hatte. Seit Januar 
2023 bin ich beim Lebenshilfewerk 
Kreis Herzogtum Lauenburg 
Einrichtungsleitung der Geesthachter 
Wohnstätten, des Ambulant Betreuten 
Wohnen Boizenburg und Geesthacht.
Was ist mir wichtig in meiner Arbeit:
Viel Spaß macht mir immer die 
Arbeit mit den Teams und den 
Leistungsberechtigten. Gemeinsam 
mit den KlientInnen, deren Netzwerk 
und Mitarbeitenden, Möglichkeiten 
zu erarbeiten und neue Gedanken zu 
spinnen, wie wir unsere Gesellschaft 
inklusiver gestalten können und wie mehr 
soziale Teilhabe gelebt werden kann, 
steht für mich im Mittelpunkt meiner 
Arbeit. Mir ist es wichtig gemeinsam 
Augen und Ohren zu öffnen, wo und 
wie Menschen mit Assistenzbedarf 
in ihrem Alltag partizipieren und 
befähigt werden können. Ein Teil 
meiner Arbeit ist die Konzipierung 
neuer Wohnangebote gemeinsam 
mit den Leistungsberechtigten, 
Mitarbeitenden und anderen Menschen 
mit entsprechender Expertise, denn die 
Zeiten von großen Komplexeinrichtungen 
für Menschen mit Behinderung sind 
vorbei. Wir müssen die KlientInnen 
dabei unterstützen, eine Entscheidung 
zu treffen, wie er/sie leben möchte und 
als Organisation mit den KlientInnen, 
Kostenträger u. a. zu schauen, was 
realisierbar ist.

Wie oben geschrieben, arbeite ich 
als Einrichtungsleitung u. a. der 

Geesthachter Wohnstätten. Die 
Geesthachter Wohnstätten bestehen 
aus vier Wohnhäusern für Menschen 
mit unterschiedlichem Assistenzbedarf. 
Es gibt einmal den Standort 
Geesthachter Straße 39 und 39 A, wo 
19 Personen in Einzelzimmern leben 
und sich Wohnküche, Wohnzimmer und 
Badezimmer teilen. Dann gibt es die 
sogenannten „Reihenhäuser“, das sind 
die Wohneinheiten in der Schöneberger 
und der Biesdorfer Straße. Hier 
leben jeweils neun Menschen mit 
unterschiedlichem Bedarf. Der größte 
Standort, wo Assistenzleistungen 
im Wohnen erbracht werden ist die 
Charlottenburger Straße 20, kurz 
genannt: Charlotte. Durch einen Anbau, 
dessen Arbeiten ein Jahr dauerten, 
können wir insgesamt 33 Personen, 
schöne, geräumige und moderne 
Zimmer bieten.

Unterstützt werden sie von 
insgesamt z. Zt. 46 Mitarbeitenden 
unterschiedlichster Qualifikationen. Es 

arbeiten HeilerziehungspflegerInnen, 
ErzieherInnen, AltenpflegerInnen und 
Assistenzkräfte u. a. in der direkten 
Assistenz. Des Weiteren sind viele 
Menschen im unterstützenden Dienst 
tätig, dazu zählen Mitarbeitende der 
Hauswirtschaft, der Haustechnik, der 

Verwaltung.

In allen Wohnhäusern werden 
KlientInnen bei Aufgaben des täglichen 
Lebens unterstützt. Dies geht von 
Assistenz bei der Körperhygiene, Umgang 
mit Geld, Kooperation mit Angehörigen, 

LHW-Verbundreise

GEESTHACHTER WOHNST  TTEN

Sven Bebensee

Geesthachter Wohnstätten Charlottenburger Straße Geesthachter Wohnstätten Geesthachter Straße

Ambulant Betreutes Wohnen am Boizenburger Markt



Am 18. September 2023 war 

es endlich soweit, der Bau des 

Spielplatzes auf dem Arche-Hof 

Domäne Kneese hat begonnen. 

Nach über zwei Jahren des Wartens 
können wir uns nun über einen 
tollen Spielplatz mit 9 Spielgeräten 
freuen. Das mit Abstand größte 
Spielgerät ist ein elf Meter langer 
und zweieinhalb Meter hoher Traktor 
mit Kletternetz und Kletterstange 
sowie einer Rutsche. Der Spieltraktor 
ist eine Sonderanfertigung des 
Spielplatzherstellers und glänzt 
zumindest in Teilen in einem grellen 
grün, ganz wie unser John Deere Traktor 
der im Arbeitsbereich der ökologischen 
Landwirtschaft im Einsatz ist. Neben 
dem Traktor zum Spielen beinhaltet 
der Spielplatz noch eine Matschbahn, 
einen Bagger, verschiedene Tiere aus 
Holz, eine Wackelwanne und eine 
Nestschaukel. 

Über diese großartige neue 
Errungenschaft freuen sich nicht nur 
die BewohnerInnen des Arche-Hofs 
Domäne Kneese, sondern auch die 
Anwohner unseres Dorfes, die ebenso 

wie wir froh sind, dass das Warten nun 
ein Ende hat. Außerdem erwarten wir 
auch, dass diese Attraktion Besucher 
des Biosphärenreservates von nah und 
fern auf den Hof zieht. Und somit ganz 
natürlich Begegnungen von Menschen 
mit und ohne Behinderungen 
passieren und wir auch über den 
Spielplatz miteinander ins Gespräch 
kommen, um vielleicht auch davon 
berichten zu können, welche wichtige, 
verantwortungsvolle und tolle Arbeit 
Menschen mit Behinderung auf dem 
Arche-Hof Domäne Kneese täglich 
leisten.

Und um das Ganze auch angemessen 
zu präsentieren, haben wir uns im 

Rahmen der Sendung mit der Maus um 
den „Türöffnertag“ beworben. Hierfür 
öffneten wir am 3. Oktober unsere 
Hoftüren, weihten den Spielplatz 
gemeinsam mit Kindern der Region ein 
und einige Beschäftigte des Hofes boten 
Führungen über den Hof an. Um die 
Maus auf den Hof zu locken, denn ob 
Sie kommt oder nicht wissen wir vorher 
nicht, gaben wir zum Türöffnertag noch 
leckere Bratwurst vom Arche-Hof und 
Getränke aus. Ob die Maus dann da 
war oder nicht, berichten wir in der 
nächsten Ausgabe der Isshoni.

Thies Merkel
Arche-Hof Domäne Kneese
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Begleitung zu Arztterminen u. a. 
Die Assistenzleistungen müssen 
geplant werden. Es wird u.a. 
gemeinsam festgelegt, welche 
Grundassistenzleistungen erbracht 
werden sollen oder müssen. Des 
Weiteren wird in den sogenannten SHIP-
Berichten festgelegt, welche Ziele der 
Leistungsberechtigte erreichen möchte. 
Diese Zielvereinbarungen gehen dann 
an den Kostenträger und bilden unsere 
Arbeitsgrundlage. Als ein schönes Benefit 
sehe ich unsere Seniorentagesstätte, die 
es auch in Mölln gibt. Dies ist ein Angebot 
für Menschen die langsam aber sicher 
das Rentenalter erreichen oder erreicht 

haben. Gemeinsam bereiten SeniorInnen 
die Mahlzeiten vor und nehmen diese 
zusammen ein. Sie nehmen freiwillig 
an Beschäftigungsangeboten teil, z. B. 
wird aus der Zeitung vorgelesen und 
aktuelle Themen diskutiert, es werden 
verschiedenen Feste vorbereitet und 
gefeiert, es werden Ausflüge organisiert.

Im Mittelpunkt muss aber immer die 
Frage stehen: wie können wir den 
Klienten/die Klientin bei den Prozessen 
beteiligen, nach dem Grundsatz der 
UN-Behindertenrechtskonvention „Nicht 
über uns ohne uns“, denn der Mensch 
mit Behinderung, egal wie alt, ist in jeder 

Lebenslage AkteurIn seines/ihres eigenen 
Lebens, und da darf es nicht relevant 
sein, was irgendwann mal diagnostiziert 
wurde oder sonstiges.

Ich freue mich, gemeinsam mit 
vielen Menschen im LHW-Verbund 
nach Möglichkeiten zu suchen, 
als Organisation die Inklusion 
voranzutreiben und noch mehr soziale 
Teilhabe zu ermöglichen.

Sven Bebensee
Lebenshilfewerk Kreis Herzogtum 

Lauenburg

BAGGERZEIT IN KNEESE

Am 18.07.2023 fand das Sommerfest 
der Betriebsstätte Am Hasselsort statt. 
Mit diesem Fest begehen wir immer das 
Ende des Werkstattjahres und nehmen 
es zum Anlass, uns bei den Beschäftigten 
für die geleistete Arbeit und das tolle 
Miteinander zu bedanken.
Gleichzeitig fanden Ehrungen der 
Beschäftigten für langjährige (10 und 20 

Jahre) Betriebszugehörigkeit statt und 
eine Teilnehmerin wurde offiziell in den 
BBB übernommen.
Auch 2 Geburtstagskinder wurden 
geehrt.
Bei sonnigem Wetter hatten alle 
viel Spaß bei Wikinger Schach und 
Volleyball, es gab eine Fotobox für lustige 
Erinnerungen und auch das beliebte 

Bingo Spiel am Nachmittag durfte nicht 
fehlen.
Kulinarisch verwöhnte uns die Crew 
des Food-Truck aus Lübeck mit leckeren 
Burgern und Pommes und auch Popcorn 
und Slush-Eis waren sehr beliebt.

Karsten Thiel
Betriebsstätte Am Hasselsort

SOMMERFEST  
BETRIEBSST  TTE AM HASSELSORT
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Auch in diesem Jahr hatten wir für unser 
Sommerfest am 7. Juli 2023 auf dem 
Arche-Hof großes Glück mit dem Wetter. 
Die Tage zuvor war es für einen Sommer 
doch recht ungemütlich, mit Sturm und 
Regen. Aber wie bestellt, hatten wir am 
Freitag super Wetter.

Vor dem Fest wurden morgens natürlich 
noch die Tiere des Hofs versorgt, und 
dann konnte es losgehen. Nachdem dann 
unser „hofeigener“ DJ, DJ Timmy, der 
seit einiger Zeit auf einem ausgelagerten 
Arbeitsplatz arbeitet, seine Technik 
aufgebaut hatte, startete die muntere 

Feier so richtig durch. 

Neben der Möglichkeit zu tanzen, 
hatten wir ein paar Aktionen für alle 
Beschäftigten des Arche-Hofs geplant. 
So wurde vor dem Bauerngarten 
Wikingerschach gespielt, hinter 
der Wohnstätte gab man sich zum 
Eierlauf das Holzei in die Hand und 
beim Sackhüpfen, Rollstuhlrennen, 
Dosenwerfen oder Bierkrugschieben 
ging es ehrgeizig aber fröhlich zur 
Sache, so dass im Nachgang auch die 
jeweils Erstplatzierten geehrt wurden. 
Ein besonderes Highlight war das 

menschliche Kickerspiel bei dem jeweils 
5 Personen gegeneinander in einem 
großen aufblasbaren Tischkicker spielten 
und eine Menge Spaß hatten. Dafür hätte 
es allerdings gern ein paar Grad kälter 
sein können. 

Außerdem wurden Beschäftigte für 
ihre lange Betriebszugehörigkeit im 
Lebenshilfewerk geehrte (Elke Werner 
10 Jahre, Birk Przybyl 15 Jahre, Dennis 
Hemken 15 Jahre und Juri Reuss 20 
Jahre). Zur Abrundung des Ganzen gab 
es vormittags ein paar belegte Brötchen 
und zum Mittagessen ein wunderbar 
gebackenes Schwein für alle. 

Es bleibt festzuhalten, Sommerfest 
könnte auch öfter sein!

Thies Merkel 
Arche-Hof

SOMMERFEST DER WERKSTATT  
ARCHE-HOF DOM NE KNEESE



1110

KIN
DER

Wie bisher jedes Jahr hat das 

LHW für eine teambildende 

Maßnahme Geld zur Verfügung 

gestellt. In den letzten Jahren 

haben wir immer erst gegen  

Ende des Jahres etwas 

gemeinsam unternommen,  

dieses Jahr aber bereits am  

22. Juni.

Das hat einen guten Grund, denn in 
unserem Team hat sich iin den letzten 
Jahren einiges verändert: „Alte Hasen“ 
sind in den Ruhestand gegangen, haben 
Elternzeit genommen oder sich beruflich 

umorientiert. Dafür bereichern nun  
4 neue Kolleginnen unser Team.

Da wir mobil tätig sind und uns als Team 
i.d.R. nur alle 2 Wochen dienstags für  
2 Stunden zur Dienstbesprechung sehen, 
war es sehr wertvoll, dieses Jahr diese  
Zeit jenseits des Dienstalltags früher 
miteinander zu verbringen, um uns 
besser kennenzulernen, das Miteinander 
und den Zusammenhalt zu stärken.

Gestartet haben wir den Nachmittag 
im Haus der sozialen Dienste, und zwar 
im Kreis auf Matten liegend mit einer 
Yoga-Stunde, die Frau Karin Füchtener 
angeleitet hat.
Sie hat uns durch bewusste Atem- und 
Körperwahrnehmungsübungen einen 

Weg gezeigt, wie wir, die im beruflichen 
Alltag immer für Andere da sind und viel 
geben, uns ganz auf uns selbst besinnen 
und bei uns selbst ankommen können. 
Eine wunderbare Erfahrung!

Innerlich gestärkt haben wir den 
Nachmittag dann in der Sonne auf 
der Terrasse sitzend im italienischen 
Restaurant  „La Strada“ bei netten 
Gesprächen und leckerem Essen 
ausklingen lassen und sind uns nun ein 
bisschen näher gekommen.

Anja Witte-Gabers und  
Claudia Schnieders

Mitarbeiterinnen der
Schneiderschere, Pädagogische 

Frühförderung

TEAMBILDENDE MASSNAHME IN DER  
P DAGOGISCHEN FR   HF RDERUNG 2023

WO
HNEN

Wir können aufatmen, endlich 

ist die Pandemie vorbei. Seit 

April 2023 keine Masken, kein 

Testen vor Arbeitsbeginn und 

nach Beendigung der Arbeit, kein 

Schutzkittel, keine Schutzbrille 

mehr tragen. Die Pandemie 

wurde als beendet erklärt. Kein 

Corona mehr. Wir haben es 

überstanden.

Wenn ich zurück denke, was sich in 
dieser Zeit alles verändert hatte.
2 Jahre lang eine Zeit mit vielen 
Einschränkungen, Verordnungen, 
Pflichten, Gesetzen, Verboten. Eine 
Pandemie die wir alle bis dato nicht 
kannten. Das Leben, Handeln und vieles 
mehr musste neu definiert werden.

Viele Menschen erkrankten an dem 
gefährlichen Virus, der sehr ansteckend 
war. Die Folge war, dass eine 
Quarantäne angesetzt wurde.

In Krankenhäusern: Überfüllung von 
Erkrankten. Die Ärzte, Schwestern und 
weiteres Personal konnten den Ansturm 
von Erkrankten kaum schaffen. Leider 
starben auch Menschen an dem Virus …

Auch unsere Einrichtung blieb 
nicht verschont von dem Virus. 
BewohnerInnenInnen und KollegInnen 
erkrankten daran. Ausfälle von 
KollegInnen waren die Folge. Es war 
eine sehr schwierige Zeit für uns alle. 
Der Dienst musste weiter laufen, denn 
unsere BewohnerInnenInnen standen 
an erster Stelle, die Versorgung musste 

EIN R  CKBLICK 
AUF DIE 
CORONA 
PANDEMIE

weiter gehen. In dieser schwierigen 
Situation, viele KollegInnen krank, 
schweißte uns das noch mehr zusammen. 
In dieser Zeit hat sich der Zusammenhalt, 
das Zusammenspiel zwischen Leitung, 
Pflegekräften, PädagogInnen, 
Betreuungskräften, Küchen- sowie den 
Reinigungskräften noch weiter gestärkt.

Was zum Alltag jeden Tag gehörte waren 
die Masken, Schutzbrille, Schutzkittel, 
Kopfhauben, einmal-Handschuhe. So 
manches Mal wünschten wir uns das 
nicht anlegen zu müssen. Das schlimme 
war, dass die Schutzbrillen vom Atem 
beschlugen und wir nichts mehr 
sehen konnten. Die Masken uns sehr 
beeinträchtigte beim Atmen und die 
Schutzkittel … wo wir schweißgebadet 
waren. So musste sich am Tag mehrmals 
frisch gemacht werden. Das haben 

wir alles hingenommen. Was sehr 
wichtig war, war Abstand halten. Die 
Pandemierichtlinien mussten eingehalten 
werden. Ich muss feststellen, dass wir 
eine starke unermüdliche Truppe waren, 
die nie aufgegeben hat und jeden Tag 
stolz sein konnte, wenn es keinen Fall von 
Corona an dem Tag gab. Natürlich gab es 
Rückschläge. Aber das spornte uns noch 
mehr an, noch perfekter zu sein.

Es gab auch Hilfe von KollegInnen 
aus anderen Einrichtungen des 
Lebenshilfewerkes, die zu uns in die 
Einrichtung kamen und uns in der Pflege 
unterstützten. Sogar Frau Mahnke, die 
Geschäftsführerin des Lebenshilfewerkes, 
kam und unterstütze uns wo sie konnte, 
es war fantastisch.

Es gab viel Lob für unsere Arbeit. Wir 
fühlten uns durch die liebevollen Worte 
noch mehr gestärkt.

Die Wertschätzung aller ergab für uns, 
nicht aufzugeben. Wir Alle hoffen, dass 
es nie wieder zu einer Pandemie kommt. 
Danke allen die unermüdlich sich in 
dieser Zeit für das Wohlergehen der 
BewohnerInnen einsetzten, jeden Tag vor 
Ort waren, wie schwer es auch manchmal 
war.

Astrid Oldenburg
Pflege- und Fördereinrichtung Hagenow 



Da haben wir uns mal umgeschaut 
und entdeckt, am 3. und 4. Juni ist das 
Burgfest in Neustadt-Glewe. Ja das wäre 
doch eine tolle Idee. Dann haben wir 
darüber gesprochen, das geplant und 
ganz dolle die Daumen gedrückt, dass das 
Wetter gut ist. 

Das klappte dann und schwupps ging es  
am Sonntag, 4. Juni 2023 mit 6 Personen 
im LHW-Transporter dorthin.
Oha – was gab es dort alles zu 
bestaunen? Es gab viele besondere 
Schwertkämpfer mit ihrer Rüstung, 
sogar aus anderen Ländern, aufregendes 

Schlachtgetümmel, Händler mit alter 
Handwerkskunst, Ritterschlag und 
Burgfräuleinkür, Musik, Gaukelei, Genuss 
und Gaumenfreuden. 

Und so was gab es hier schon vor vielen 
hundert Jahren?!
Das hat uns mächtig beeindruckt und zu 
einem unvergesslichen Erlebnis werden 
lassen.
Gerne nächstes Jahr wieder.

Jana Andrees
Hagenower Wohnstätten
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Ich heiße Stephan, bin 29 Jahre alt  
und bin seit 2011 als 
Landschaftsgärtnerassistent in den 
Geesthachter Werkstätten beschäftigt.

Seit 2017 wohne ich in der Wohngruppe 
der Geesthachter Str. 39, wurde 
warmherzig aufgenommen und fühl mich 
dort immer noch wohl.

Seit fünf Jahren habe ich mich 
weiterentwickelt und viel gelernt. Ich 
kann Kleinigkeiten kochen und meine 
Wäsche selber waschen. Ich habe öfter 
an der Kasse bei Edeka Lebensmittel für 
die Wohngruppe eingekauft, wenn z.B. 
die Eier alle waren oder Obst doch knapp 
wurde. Bei nicht einfachen Aufgaben 
habe ich mir Hilfe von den Assistentinnen 
geholt.

Ich war sogar dreimal alleine verreist, mir 
wurde nur im Vorfeld assistiert.

2022 habe ich eine Entscheidung 
getroffen: ich wollte mein Ziel, aus der 
Wohngruppe in eine eigene Wohnung 
auszuziehen, ernsthaft verfolgen. 

Zuerst habe ich mir eine andere 
Wohnform in Wentorf angeschaut. Das 
hat mir dort aber nicht gefallen.

Die AssistentInnen haben mich dann 
unterstützt, diverse Apps für die 
Wohnungssuche auf meinem Handy zu 
installieren. Ohne Internet geht heute 
gar nichts mehr. Bei der Wohnungssuche 
im Internet bin ich öfter ins Schwitzen 
gekommen. Auch hier haben mich die 
AssistentInnen beraten. Ich habe mir 
ein Heft eingerichtet, weil ich plötzlich 
viele Passwörter haben musste, um 
mich z.B. bei Ebay-Kleinanzeigen oder 
diversen Immobilien-Seiten auf der 
Wohnungssuche zu bewegen.

Ich habe auch öfter in der Zeitung nach 
Mietwohnungsanzeigen geschaut.

Seit Februar 2023 habe ich mich sehr 
häufig online beworben. Ich bekam 

MEINE ERSTE WOHNUNG
nur Absagen. Ich bekam auch vier 
Besichtigungstermine, von denen mir 
zwei jedoch wieder abgesagt wurden, mit 
der Begründung: „Leider ist die Wohnung 
vergeben.“

Zwei Wohnungen durfte ich besichtigen, 
leider ohne Erfolg.

Ich bekam auch einen Rückruf für eine 
Besichtigung vom Vermieter. Als der 
hörte, dass ich in einer Werkstatt für 
Menschen mit Assistenzbedarf beschäftig 
bin, bekam ich sofort eine Absage. 
Er meinte plötzlich, nicht an Männer 
vermieten zu können.

Ich habe aber die Hoffnung nicht 
aufgegeben. Eines Tages bekam ich sogar 
eine E-Mail von einem Internetportal, ich 
solle mein Suchprofil ändern. Aber was 
soll ich ändern: ich bin nun mal Stephan 
und arbeite in einer WfbM 

Ich bewarb mich trotzdem weiter.

Durch einen Zufall hat es sich ergeben, 
dass eine neue Assistentin einen 
Vermieter kannte. Die AssistentInnen 
hatten dann ein Gespräch mit dem 
Vermieter geführt. Er fragte, ob ich ein 
ruhiger Mensch wäre und keine Partys 
mache. Die AssistentInnen haben ihm 
vermittelt, dass ich ein ruhiger Typ bin 
und eine Chance auf meine eigene 
Wohnung verdient habe. Dann hat der 
Vermieter mich endlich kennenlernen 
wollen.

Zum Besichtigungstermin hat mich mein 
Bezugsbetreuer begleitet. Die Wohnung 
und die Gegend haben mir gefallen und 
das Gespräch mit dem Vermieter war 
sehr nett. Nach der Besichtigung hat er 
mir die Wohnung sofort zugesagt. Was 
für ein Wunder, was habe ich mich 
gefreut!

Fast wäre es aber doch noch 
schiefgegangen, denn das Sozialamt 
in Lauenburg hat eine geringere 
Mietobergrenze als in Geesthacht 
und der Vermieter musste das 
Mietangebot noch dreimal umändern. 
Ich dachte er würde abspringen. Aber 
die AssistentInnen haben mehrmals 
mit ihm telefoniert und ihm erklären 
können, wie das Mietangebot für das 
Sozialamt Lauenburg aussehen muss. 
Er war geduldig und ist mir dabei sehr 
entgegengekommen.

Es hat trotzdem noch einige Wochen 
gedauert, bis alles in trockenen Tüchern 
war und ich meinen ersten Mietvertag 
am 30.06.2023 unterschreiben konnte. 
Mein rechtlicher Betreuer und die 
AssistentInnen haben mich dabei 
tatkräftig unterstützt und ein bisschen 
sehr viel Glück hatte ich auch dabei.

Es war doch schwieriger als ich dachte, 
eine Wohnung zu finden. Und ich 
verstehe nicht, warum die Behörden uns 
Menschen mit Beeinträchtigungen nicht 
den Zugang zu Sozialwohnungen leichter 
machen. 

Manchmal hatte ich im Stillen 
aufgegeben und fast schon akzeptiert, 
dass ich keine Wohnung finden werde – 
aber Zufälle, Glück und Wunder gibt es 
ja bekanntlich immer wieder …

Stephan
Geesthachter Wohnstätten

Unser Ausflug zum 

Burgfest nach Neustadt-Glewe

WAS GIBT ES 
SPANNENDES 
HIER BEI 
UNS IN DER 
GEGEND ZU 
ERLEBEN? 



absoluter Liebling war aber 
der Clown „Junior“. Nicht 
nur, weil er uns herzlich zum 
Lachen brachte, nein, auch er 
ist ein hervorragender Artist. 
Er macht Flickflacks, spielt 
Trompete und Schlagzeug, 
und er kann auch noch 
singen … herzzerreißend und 
super-komisch. Junior hat 
schon im Alter von nur fünf 
Jahren angefangen, in der 
Manege aufzutreten. Nach 
der Vorstellung haben wir uns 
noch einige Souvenirs gekauft. 
Das Programm blieb uns 
noch lange in Erinnerung und 
flackert dank der Souvenirs 
auch immer mal wieder auf. 

Unsere Empfehlung: wenn ihr 
die Möglichkeit habt, besucht 
bei nächster Gelegenheit 
den Zirkus Roncalli. Es 

gibt sogar Ermäßigungen 
für Menschen mit einem 
Schwerbehindertenausweis 
und einem ausgewiesenen B.
Viele Grüße an alle 
Alltagsjongleure, 
Wochenendakrobaten, 
Traumtänzer und 
Tretmühlenzauberer. Ihr tragt, 
wie wir, den Zirkus bereits in 
Euren Herzen!

Wohngruppe 
Biesdorfer Straße

Geesthachter Wohnstätten

1514

WO
HNEN

WO
HNEN

Bei bestem Sommerwetter haben wir 
zum Altstadtfest in Hagenow am Sonntag 
den 25. Juni an unserem Stand des 
Lebenshilfewerkes kleine Basteleien für 
Kinder angeboten.

Wer Lust hatte, konnte feine Ketten 
mit bunten Fädelperlen versehen, 
Schlüsselanhänger oder glitzerne 

Armreifen anfertigen. Diese waren der 
Renner.

Mit schwungvoller musikalischer 
Begleitung durch das Kulturprogramm 
auf der großen Bühne am Markt in 
unserer Nähe hatten wir regen Zulauf 
und der Tag ist mit viel Spaß wie im Fluge 
vergangen. 

Ein herzliches Dankeschön geht von 
uns auch an die leckere Versorgung 
mit Kaffee und Kuchen durch das Café 
Sophie.
Wir freuen uns schon das Altstadtfest in 
Hagenow im nächsten Jahr!

Jana Andrees
Hagenower Wohnstätten

MIT DABEI BEIM ALTSTADTFEST 
IN HAGENOW

Hochverehrtes Publikum! Wir, die 
Geesthachter Wohngruppe Biesdorfer 
Straße, haben uns einen lange gehegten 
Wunsch erfüllt und besuchten den in 
Hamburg gastierenden Zirkus Roncalli. 

Die Vorstellung vor und in dem 
phantasievollen Zirkuszelt war ganz 
anders, als gedacht. Schon beim Betreten 
des Außengeländes empfingen uns 
Musiker und Akrobaten, und die Clowns 
verkürzten uns die Wartezeit beim 
Zelteingang mit ihren Späßen. Es duftete 
hervorragend nach Zuckerwatte, Popcorn 

und Bratwürstchen. Roncalli hat eine 
magische Ausstrahlung!

Der Zirkus verzichtet seit ein paar 
Jahren schon auf Tiere in der Manege. 
Stattdessen wurde die Vorstellung mit 
einer erstaunlichen Video-Projektion 
von Elefanten und tanzenden Pferden 
eröffnet. So etwas hatten wir noch nicht 
gesehen! Im weiteren Programm gab es 
Artisten zu bestaunen, die uns den Atem 
stocken ließen. Echte Hingucker waren 
die Handstand-Akrobatin Maria Sarach, 
die sich in unvorstellbare Richtungen 

verbiegen konnte und die Hermanos 
Acero-Brüder, die gegenseitig, Kopf auf 
Kopf im Spagat, auf Podesten hinauf und 
hinunter balancierten. Für staunende 
Gesichter sorgten auch Victor und Elena 
Minasov mit ihrer Zauber-Nummer 
„Quick Change“. Dabei wechselte Elena in 
atemberaubendem Tempo ihre Kleider. 
Wir hätten es nicht für möglich gehalten, 
wenn wir es nicht selber gesehen hätten. 
Alle Nummern wurden von einem live 
spielenden Orchester der Extraklasse 
untermahlt, und das brachte unsere 
Stimmung auf dem Höchststand. Unser 

„MANEGE FREI!“ – WIR WAREN DABEI!
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Die Vorfreude auf unsere diesjährige 
Ostsee-Freizeit war groß. Die  
7 KlientInnen hatten sich lange darauf 
vorbereitet, Pläne geschmiedet und 
Ausflugswünsche besprochen. Am  
18. September, am Tag der Anreise, war 
es dann endlich so weit, der Reise zum 
Hof Friedrichsthal (Ostholstein) stand 
nichts mehr im Wege. Nach mehrjähriger 
Corona bedingter Auszeit, war diese 
Freizeit bis zum 24. September eine 
Erlebnisreise für Alle. Unsere beiden 

Ferienhäuser haben sich uns als sehr 
komfortabel, mit viel Platz zur freien 
Entfaltung, präsentiert. 

In der Hofanlage gab es die Möglichkeit, 
den Streichelzoo zu nutzen, Kontakte zu 
Pferden aufzunehmen oder farbenfrohe 
Pfauen auf dem freien Gelände vor 
unserem Haus zu beobachten. Mit dem 
LHW-Bus waren die Ausflugsziele schnell 
und unkompliziert erreicht. Nach einem 
Strandspaziergang in Heiligenhafen 

hat uns die Erlebnisbrücke mit ihrer 
beeindruckenden Aussicht auf die Ostsee 
und die Küstenlandschaft in ihren Bann 
gezogen. 

Zum Entspannen boten sich uns viele 
Sitzgelegenheiten auf der 435 Meter 
langen Zick-Zack-Brücke mit verglaster 
Meereslounge, den Sportgeräten und 
Infotafeln an. In der Ferne ist von hier 
aus auch die Fehmarnsundbrücke zu 
sehen, die wir später vom Festland 

bei Großenbrode nach Fehmarn zur 
Überquerung der Ostsee oft nutzten, 
um z.B. das Meereszentrum, den 
Schmetterlingspark, die Fährverbindung 
nach Dänemark oder auch das Kaufhaus 
Stolz zum Shoppen mit seinem 
Restaurant „Möwennest“ in Burg auf 
Fehmarn zu erreichen.

In Oldenburg (Holstein) haben sich alle 
in der Altstadt vor dem historischen 
Rathaus versammelt und beschlossen, 
sich von hier aus zum Essen am 
Jachthafen einzufinden. Ganz spontan 
ergab sich die Gelegenheit, im Hafen bei 
Kaffee und Kuchen, mit schöner Aussicht 
auf die Bootsanleger zu verweilen. An 
der Promenade, entlang des Binnensees, 
erwartete uns das bekannte Restaurant 
Gosch, wo wir mit 9 Leuten Platz an 
einem Tisch mit maritimen Speisen 
fanden. 

Mit der Heiligenhafener Bimmelbahn 
haben wir später eine Stadtrundfahrt 
mit Hinweisen auf die touristischen 
Ziele genossen. Im Schmetterlingspark 
nutzten einige farbenfrohen Falter 
u.a. die Köpfe unserer, darüber sehr 
erfreuten, TeilnehmerInnen als 
Landeplatz und posierten vor den 
Kameralinsen ihrer Betrachter. Im 
Meereszentrum auf Fehmarn gab es 
viel zu entdecken: Fasziniert von der 
Vielfalt der kleinen und großen Fische, 
bewiesen unsere TeilnehmerInnen viel 
Geduld und Ausdauer, um sich alles im 
Detail anzusehen. Das Kaufhaus Stolz 
auf Fehmarn lud mit seinen vielfältigen 
Angeboten zu Bekleidungseinkäufen ein. 
Mit einem Parkplatz vor dem Kaufhaus 
war es für uns besonders praktisch. 
Nach den langen Einkäufen gab es im 
Restaurant „Möwennest“ zur Stärkung 
ein Mittagessen nach Wunsch. Ein 
weiteres Highlight bot sich uns im 
Safaripark Knuthenborg in Dänemark. 
Während der Überfahrt mit der 
Autofähre zwischen Puttgarden und 
Rödby (Dänemark) hatten wir gleich vorn, 
in der Nähe vom Bug des Schiffes, einen 
Logenplatz mit freiem Meerblick. 
Der weiträumige Safaripark sorgte für 
viel Begeisterung; vor unserem Bus 
trafen wir eine Gruppe Giraffen, gaben 

Eseln die Vorfahrt, die sich stur auf den 
Wegen befanden oder besichtigten 
Themen-Parks im Park, ließen uns auf die 
Eiszeit im Museum mit Nachbildungen 
von Dino-Exponaten ein, betrachteten 
eine Herde Elefanten und Zebras u.v.m. 

Einen Tag später, im NABU 
Wasservogelreservat Wallnau, haben 
sich auch Alle sehr wohl gefühlt; mit 
Ferngläsern ausgestattet, gab es 

Live – Ein- und Ausblicke in die Welt 
der Wasservögel von platzierten 
Aussichtstürmen und Tarnplätzen aus. 
Auf dem Spaziergang am Weißenhäuser 
Strand haben sich zum Schluss Alle 
nochmal von der Ostsee verabschieden 
können. Diese Freizeit war für uns 
erholsam, interessant und vielfältig. 

Gigi und Petra
Geesthachter Wohnstätten

FREIZEIT IN OSTHOLSTEIN MIT 
BEWOHNERINNEN DER GEESTHACHTER 
STRASSE



Im Oktober hatten die BewohnerInnen 
der Geesthachter Wohnstätten 
Schöneberger und Biesdorfer Straße 
die Möglichkeit, am „Apfelprojekt“ 
teilzunehmen. (In Zusammenarbeit 
mit der „Walderlebnis Welt“ Forsthaus 
Grünhof). 
Die TeilnehmerInnen lernten alles über 
den Apfel. Sie lernten die Schönheit 
und ökologische Bedeutung der 
Streuobstwiese kennen. Bei einem 
Rundgang über die Streuobstwiese 
lernten sie die verschiedenen 
Apfelbaumsorten kennen und konnten 
verschiedene Äpfel probieren. 

Anschließend stellten sie gemeinsam 
Apfelsaft her, von der Ernte bis zur 
Abfüllung. Das war eine tolle und 
lehrreiche Erfahrung. Am meisten Spaß 
machte natürlich das Probieren des 
leckeren, gesunden und selbstgemachten 

Apfelsaftes. Er passte hervorragend 
zum frischen Apfelkuchen. Am Ende 
bekam jeder Teilnehmer eine Flasche 
selbstgemachten Apfelsaft.

Marta Gajtkowska
Geestachter Wohnstätte 
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DAS APFELPROJEKT
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BESUCH VON UNSERER SOZIALMINISTERIN 
FRAU AMINATA TOURÉ

Am 08.08. hat Frau Aminata Touré –
Sozialministerin in Schleswig-Holstein 
– die Möllner Wohnstätten besucht. 
Im Fokus stand bei diesem Besuch das 
Gespräch mit dem Beirat Wohnen.

Aus dem Gespräch mit den 
BewohnerInnen wurde schnell deutlich, 

dass der Fachkräftemangel das ist, 
was die BewohnerInnen derzeit sehr 
beschäftigt. Es wurde geschildert, 
dass Personal für Ausflüge und für die 
Unterstützung in der Freizeit fehlt.

Darüber hinaus konnten wir die 
Ministerin für die Bedeutung 

und negativen Konsequenzen 
der auf Bundesebene geplanten 
Haushaltskürzungen im sozialen Bereich 
sensibilisieren und ihr aufzeigen, was 
dies konkret für eine Einrichtung wie die 
unsere bedeutet. 

Es war ein für alle TeilnehmerInnen sehr 

gelungener Termin und wir hatten von 
der Ministerin einen sehr positiven und 
den Themen sowie den Problemlagen 
zugewandten Eindruck.

Frau Touré hat den Beirat Wohnen zu 
einem Gegenbesuch in das Ministerium 
nach Kiel eingeladen. 

Eine Einladung, im Rahmen eines 
Perspektivwechsels einen Tag in einer 
Werkstatt im Lebenshilfewerk zu 
hospitieren und mitzuarbeiten und 
im Gegenzug einem Menschen mit 
Behinderung aus dem Lebenshilfewerk 
einen Hospitationstag im Ministerium 
zu gewähren, nahm Frau Touré gern und 
sehr interessiert an. 

Jutta Jeßen-Reichelt
Lebenshilfewerk Mölln-Hagenow

Aminata Touré – Sozialministerin in Schleswig-Holstein – hat die BewohnerInnen in den  

Möllner Wohnstätten (Bürgermeister-Oetken-Straße) besucht
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Heute am frühen morgen des 25.08.2023 
kam ein riesiger Kran zu uns auf den 
Arche-Hof Domäne Kneese, um unser 
Archeschiff namens Wikthor an seinen 
endgültigen Platz zu verfrachten.
Nachdem an dem Kran zusätzliche 
Gewichte angebracht wurden, hat er 
unser Schiff fliegen lassen. Ein tolles Bild 
und ein echtes highlight für uns alle auf 
dem Hof. 

Das Schiff, was 3 Tonnen wiegt und circa 
13,5 m lang und 3 m breit ist, wurde vom 
Kran über unseren Bäumen hinweg in 
eine gut vorbereitete Grube gesetzt. 
Die Grube wurde mit einer Drainage, 
also einem Abfluss für Regenwasser, 
ausgestattet, damit das Schiff sehr lange 
dort stehen kann und nicht vergammelt. 
Nun werden an den Seiten des 
Schiffes in der Grube noch Kiessteine 
eingebracht, auch damit das Wasser 

abfließen kann. Dann wollen wir noch 
ein Informationsschild zu diesem Schiff 
aufstellen und rund herum eine bunte 
Mischung aus Blumen für die Insekten 
ansäen. So soll es später aussehen, als 
würde das Schiff über den Arche-Hof 
segeln und von Wellen aus einem bunten 
Blumenmeer umgeben sein. Nur vor 
einer Flut wird uns das Schiff nicht mehr 
retten können, da ich gestern einige 
Löcher in den Schiffrumpf gebohrt habe, 
aber zur Not können wir sie ja wieder 
stopfen.

Wir sind froh jetzt eine 
Versinnbildlichung unseres schönen 
Arche-Hofs zu haben und mit Besuchern 
darüber ins Gespräch kommen zu 
können.

Thies Merkel
Arche-Hof 

EINE ARCHE F  R DEN ARCHE-HOF

Der erste Herbstspaziergang 2023 am 
Ratzeburger Küchensee hat sehr viel 
Spaß gemacht.
Trotz Sturm haben wir es sehr genossen, 
uns den Wind um die Ohren wehen zu 
lassen.
Am Küchensee lagen Algenteppiche und 

ein Beschäftigter hat etwas über diese 
Algen erzählt. 
Er ist Angler und es war sehr interessant, 
dass er so ein Wissen hat.

In den Ratzeburger Werkstätten werden 
alle 14 Tage als Arbeitsbegleitende 

Maßnahmen Wanderungen/Spaziergänge 
angeboten.
Wir sind bestimmt gerne auch wieder 
mit dabei.

Petra Bussian, Melanie Vogel
Ratzeburger Werkstätten

WANDERUNG AM K  CHENSEE
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Ein Mitmachangebot mit Biss konnten 
die Beschäftigten der Werkstätten 
des Lebenshilfewerks in Hagenow am 
20. September 2023 wahrnehmen. 
Im Rahmen eines Projekttages 
führte das Team des Zahnärztlichen 
Dienstes des Gesundheitsamtes 
unseres Landkreises einen Workshop 
zur Mund- und Zahngesundheit in 
den Räumlichkeiten vor Ort durch. 
Interessierte Teilnehmende konnten 
sich an einem vielfältig ausgestatteten 
Präsentationsstand zum Thema 
zahngesunde Ernährung ausgiebig 
informieren und professionell beraten 
lassen. Der ein oder andere staunte 
nicht schlecht über die oftmals doch 
nicht sehr gesundheitsförderliche 
Nährstoffzusammensetzung vieler im 
Alltag gängigen Lebensmittel. Rund 
80 Beschäftigte nahmen zusätzlich an 
einem intensiven Zahnputztraining teil 
und ließen sich von den engagierten 
Mitarbeitenden des Zahnärztlichen 
Dienstes mit hilfreichen Tipps zur 
Verbesserung ihrer individuellen Mund- 
und Zahnpflege anleiten.
Initiiert wurde der Projekttag durch 
Frau Cornelia Wolf vom Sozialen 
Dienst des Lebenshilfewerks. „Nicht 
jeder Mensch kann sich selbst aktiv 

um die eigene Gesundheit kümmern.“, 
so Frau Wolf, die die Bedürfnisse 
der Beschäftigten gut kennt. Dieser 
besondere Aktionstag in den 
Werkstätten des Lebenshilfewerks war 
einer von vielen, die der Zahnärztliche 
Dienst rund um den alljährlich am 
25. September stattfindenden „Tag 
der Zahngesundheit“ mitgestaltet 
hat. Unter dem Motto „Gesund 
beginnt im Mund – für alle!“ wurden 
in diesem Jahr besonders vulnerable 
Bevölkerungsgruppen in den Mittelpunkt 
gestellt. Eine gute Mundgesundheit ist 
nicht selbstverständlich. Besonders 
Menschen mit körperlichen und/
oder geistigen Einschränkungen 
benötigen Unterstützung. Doch auch die 
Betreuenden und Pflegenden stehen hier 
vor besonderen Herausforderungen. „Als 
Teil des Öffentlichen Gesundheitsdienstes 
arbeiten der ZÄD gemeinwohlorientiert 
und bietet bedarfsgerechte Hilfe an, 
um die Mundgesundheit da zu fördern, 
wo sie gebraucht wird.“, sagt die 
Fachgebietsleiterin Dr. Olivia Müller-
Köppen.

Dass dieses Projekt ein voller Erfolg war, 
darüber sind sich alle Beteiligten einig. 
„Der Workshop war nicht nur informativ, 

sondern hat den Teilnehmenden auch 
viel Spaß gemacht. Es wurden bereits 
Anfragen gestellt, ob das Angebot 
nicht gleich in den nächsten Wochen 
wiederholt stattfinden könnte.“, fasst die 
Initiatorin Frau Wolf zusammen.

Frau Dr. Müller Köppen 
Zahnärztlicher Dienst des Landkreises 

Ludwigslust-Parchim

LEBENSHILFEWERK MIT BISS

Adriane Bünger und Axel Werner informieren sich gerade bei der Mitarbeiterin des ZD des 
Landkreises über den Zuckergehalt in bestimmten Lebensmitteln

Luzia Latzko mit einer mitarbeiterin.

Ute Wachlin und ein Mitarbeiter.

Luise Nagel mit Frau Müller-Köppen.

Am 11.07.2023 haben sich 

einige Beschäftigte aus den 

Arbeitsbereichen Metall, 

Verpackung, Tischlerei und 

GaLa zusammen mit dem 

Begleitenden Dienst auf den 

Weg zum Marion-Dönhoff-

Gymnasium in Mölln gemacht.

Doch vorweg: Wie kam es zu diesem 
besonderen Ereignis?

Ausgangslage war ein Besuch 
von Schülerinnen und Schülern 
des Gymnasiums im Rahmen des 
Religionsunterrichtes.
Länger besteht schon eine Kooperation 
mit der dortigen Fachschaft Religion, 
vertreten durch Frau Behrens.
So kam auch in diesem Jahr der Wunsch, 
die Arbeitsbereiche der Werkstatt 
kennen zu lernen.
Gesagt-getan …

Am 22.06.2023 besuchten uns  
30 Schülerinnen und Schüler in der Zeit 
von 08:00 bis 13:00 Uhr und arbeiteten 
in (fast)allen Arbeitsbereichen Seite 
an Seite mit den Beschäftigten und 
ließen sich anschaulich zeigen, welche 
Arbeiten in einer Werkstatt anfallen.
Da wurden Schachteln gefaltet, Metall 
gebogen, Holz bearbeitet, Blumen 
gebunden, im Copy Shop unterstützt 
sowie in der Kulturwerkstatt gemalt und 
gehandwerkelt.
Lediglich das Café, die Küchen und die 
Hauswirtschaft konnten auf Grund von 
Hygienebestimmungen nicht erkundet 
werden.
Nach einem gemeinsamen Mittagessen 
war der Tag in den Möllner Werkstätten 
mit vielen Eindrücken beendet.

Der Entschluss wurde gefasst:
Wir verabredeten einen Gegenbesuch 
im Marion-Dönhoff-Gymnasium.
Und das war dann am 11.07.2023!

Auf ging es zum Schulberg. Die 
Aufregung war bei allen groß: Was 
erwartet mich? Kann ich das alles? Wie 
ist es in so einer großen Schule? Wie 
werden die Schüler sein?
Einige haben sogar an Hefte und Stifte 
gedacht!
Vor der Schule wurden wir von ebenso 
aufgeregten Schülerinnen und Schülern 
in Empfang genommen.
Dann fand die Aufteilung in drei 
Gruppen statt: Sport, Chemie, Sport.
Wir hatten die Qual der Wahl!

Auf ging es. In der Turnhalle war die 
Stimmung bald gelöst: Mattenrutschen, 
Spiele mit Schwungtüchern….der 
Schweiß floss bald, und der Spaß wurde 
immer mehr, je größer das Vertrauen 
zueinander wurde. Wer traut sich, 
auf einer dicken Matte liegend, sich 
von den anderen Gruppenmitgliedern 
hochheben zu lassen? Dann wurde die 
Matte auf Kommando fallen gelassen. 
Oder -möglichst gleichzeitig- auf 
eine dicke Matte zuzulaufen und sich 
dann bäuchlings darauf zu werfen….
die Matte rutscht richtig toll über den 
Hallenboden … bestenfalls lag man mit 
darauf.

Bei der Musikstunde lernten wir 
Instrumente kennen, konnten ein 
Musikstück auf einem Whiteboard 
begleiten und machten Stop-Tanz 
und sogar eine Polonaise. Der 
Musikgeschmack reichte von aktuellen 
Charts bis zu deutschem Schlager. Spaß 
war auch hier garantiert.

Beim Chemieunterricht staunten wir 
nicht schlecht. Wir haben Experimente 
mit Rotkohl gemacht. Der Rotkohl hat 
seine Farbe verändert. Das hängt mit 
der Säure und mit der Lauge zusammen. 
Daran konnten wir den pH-Wert 
messen. 
Anschließend ging es in kleinen 
Gruppen durch die Schule in Form einer 
Rallye. Hierbei mussten wir Fragen 
beantworten.

Eine super Überraschung folgte dann 
noch zum Ende.

Die Schülerinnen und Schüler haben 
ein großartiges Buffet auf die Beine 
gestellt. An langen Tischen haben wir 
bunt durcheinander gesessen, erzählt, 
gegessen und getrunken.

Natürlich fehlten auch die 
Danksagungen der Beschäftigten an die 
Schülerinnen und Schüler auf keinen 
Fall. 

Es war ein herzliches und offenes 
Miteinander mit tollen Gesprächen 
und Begegnungen.

Vielen Dank an alle, die dabei waren!

Nächstes Jahr werden wir gerne wieder 
Schülerinnen und Schüler hier in der 
Werkstatt empfangen. 
Wir Beschäftigten möchten auf jeden 
Fall auch wieder einen Tag zur Schule 
gehen!

Wir waren uns alle einig:
Dieser Tag war eine tolle Abwechslung 
zur Arbeit in der Werkstatt! Ein toller 
Vormittag! Wir haben die Schülerinnen 
und Schüler wieder getroffen, die auch 
bei uns in der Werkstatt waren.

Mit in der Schule waren: Marco Adam, 
Doris Breetzmann, Kurt Grotherr, 
Manuel Nordhoff, Alina Wolff, René 
Flyshik, Sebastian Schwarz, Christina 
Förster, Daniela Bogumil, Simon Kissel, 
Stefan Schütt, Jörn Schulze, Emanuel 
Mohammadi, Angelo Folta, Thomas 
Hottas, Pierre Raas, Christof Hermesdorf 

Andy Schützler und Wiebke Freyer 
Möllner Werkstätten

EIN TAG IM MARION-D NHOFF-GYMNASIUM



Mitte Juli, bei schönem Sommerwetter, 
zieht es uns hinaus- Zeit für einen 
Ausflug.
Auf dem Arche Hof in Kneese ruht der 
Bienenwagen momentan, wir haben 
in diesem Jahr noch keine Bienen 
summen gehört. Also wollen wir uns 

den Bienengarten von Wolfgang Opitz in 
Hagenow ansehen.
Wir kommen dort an und freuen uns 
über den liebevoll angelegten Garten, es 
blüht überall, duftet und summt.
Als wir in der kleinen Küche einen 
Imkerkaffee zubereitet bekommen, 

werden wir von hunderten von Bienen 
umschwirrt. Das ist sehr beeindruckend, 
wir sollen uns langsam bewegen und 
ruhig verhalten und es passiert gar 
nichts. Wir werden von den Bienen 
akzeptiert, sie umfliegen uns und 
arbeiten weiter.
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AUSFLUG IN DEN BIENENGARTEN

40 Bienenvölker gibt es in diesem Garten. 
60.000  –  80.000 Bienen pro Volk – da 
kommt einiges zusammen. Regiert von 
einer Königin pro Volk und am Ende wird 
alles zusammen doch von einem König 
regiert- König Wolfgang.
Er erzählt uns viel vom Verhalten der 
Bienen und ihrem Leben, davon , wie er 
den Honig schleudert und verarbeitet. 
60 kg Honig entstehen hier pro Volk.
Auch Schulklassen und Kitas kommen 

regelmäßig hierher um Gartenarbeit 
und das Imkern zu erleben und auch 
mitzuhelfen.
Einen schönen, informativen 
Naturvormittag durften wir hier erleben, 
dazu noch Imkerkaffee …,dass können wir 
nur weiter empfehlen!
Es grüßt der Arche Hof 

Thies Merkel
Arche-Hof

ERFOLGREICHER SCHICHTWECHSEL 
UND INKLUSION BEI DR. OETKER
Schichtwechsel – so lautete das 

Motto am 12. Oktober 2023 – 

Schichtwechsel und gleichzeitig 

Sichtwechsel.

Dieses war eine bundesweite Aktion 
der Bundes-Arbeitsgemeinschaft 
Werkstätten für behinderte Menschen. 
An diesem Tag konnten 3 Beschäftigte 
der Hagenower Werkstätten in der 
renommierten Firma Dr. Oetker in 
Wittenburg in verschiedenen Bereichen 
des Unternehmens mitarbeiten und 
zeitgleich waren 3 MitarbeiterInnen 
der Firma Dr. Oetker in den Hagenower 
Werkstätten tätig. In diesem 
bemerkenswerten Schichtwechsel bei 
Dr. Oetker standen nicht nur die üblichen 
Abläufe im Mittelpunkt, sondern 
auch die Inklusion von Menschen mit 
Behinderungen. So erlebten Boris, René 
und ich einen normalen Arbeitstag in der 
Firma und lernten den Betrieb kennen.

Herr Stefan Reiss, der Produktionsleiter 
der Firma Dr. Oetker, begrüßte uns 
und führte uns in die jeweiligen 
Arbeitsbereiche. Boris und René waren 
engagiert in der Produktion tätig und ich 
hatte die Möglichkeit, die Verwaltung 
des Betriebes kennenzulernen. Boris 
und René haben unter Anderem Pizzen 
gezählt und verpackt sowie Kartonagen 

kontrolliert. Ich sammelte Erfahrungen in 
der Auftragsvorbereitung, Assistenz der 
Geschäftsführung, im Empfang und in der 
Personalabteilung, wo ich einen kleinen 
Einblick in die umfangreichen Tätigkeiten 

und administrativen Prozesse bekam.
Durch eine Betriebsführung mit Herrn 
Reiss und Herrn Kähler (Linienführer 
der Linie 13) erfuhren wir Einiges 
über die Firma, die es seit 1992 in 
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Wittenburg gibt. Es sind ca. 1.000 
MitarbeiterInnen im Werk beschäftigt, 
davon 100 MitarbeiterInnen im 
Verwaltungs-Bereich. Es gibt insgesamt 
5 Produktionslinien, die Linien 11 – 15, 
an denen jeweils die Pizzen hergestellt 
werden. Ein besonderes Highlight war die 
Verkostung. 
Bei einem gemeinsamen Mittagessen 
wurden Eindrücke ausgetauscht und 
anschließend fuhren wir wieder zurück in 
die Werkstatt. 

In den Hagenower Werkstätten 
unterstützten die 3 MitarbeiterInnen 
von der Firma Dr. Oetker im 
Metallbereich, in der Tischlerei und 

in der Verpackungsgruppe 8. Danach 
führte Frau Schilling mit Ihnen einen 
Werkstattrundgang durch. Dieser 
Schichtwechsel ermöglichte den 
MitarbeiterInnen von Dr. Oetker, die 
Bedürfnisse und Anforderungen von 
Menschen mit Behinderungen besser zu 
verstehen und Empathie zu entwickeln.

Abschließend werteten Frau Schilling 
und Herr Scheel mit uns und den 3 
MitarbeiterInnen der Firma Dr. Oetker 
den Tag aus und wir kamen zu dem 
Schluss, dass dieses wiederholt werden 
muss, unter Umständen auch für einen 
längeren Zeitraum. Alle bekräftigten, 
dass wertvolle Erfahrungen gesammelt 

werden konnten und hoffen auf weitere 
solche Initiativen in der Zukunft. Diese 
Erfahrungen werden zweifellos dazu 
beitragen, Vorurteile abzubauen 
und die Akzeptanz von Vielfalt in der 
Unternehmenskultur weiter zu fördern. 
Die Aktion wurde von beiden Seiten als 
äußerst positiv und bereichernd erlebt.

Wir möchten uns bei allen Beteiligten 
herzlich für ihre Teilnahme und ihren 
Einsatz bei diesem Schichtwechsel 
bedanken.

Heidrun Bieri
Hagenower Werkstätten

Am 18.07.2023 trafen sich die 
KollegInnen der Möllner Werkstätten 
gleich morgens auf dem Gelände in der 
Bürgermeister-Oetken-Straße.
Bis dahin wusste bis auf das Orga-
Team niemand, was alle an diesem Tag 
erwartet.

Beim Frühstück bei trockenem Wetter 
(nachdem es in der Nacht noch 

ordentlich geregnet hat) auf der Wiese 
hinter der Tagesförderstätte, ging das 
Rätsel raten weiter …
Lediglich die Info, dass alle dem Wetter 
angepasste Kleidung, Sonnen- und 
Mückenschutz brauchten, ließ darauf 
schließen, dass wir den Tag im Freien 
verbringen werden.

Gestärkt und mit doggy-bags ging es mit 

Bullis und Dienstwagen los.
Richtung …?
Tja, das war wohl auch dem letzten 
Wagen nicht klar, in welchem sogar 
jemand aus dem Orga-Team saß. 
Prompt waren sie auf dem falschen 
Weg. Bekanntlich führen aber viele 
Wege ans Ziel … und dieses war … am 
Schaalseekanal, wo bereits Kanus auf uns 
warteten.

TEAMBILDENDE MASSNAHME IN DEN  
M LLNER WERKST  TTEN

Schnell fanden sich Zweier- und 
Dreierteams zusammen und nach einer 
Einweisung ging es los.

Eins muss dem Team der Möllner 
Werkstätten gelassen werden: Die einen 
können Tempo, andere wieder wissen, 
wie Entschleunigung funktioniert.
Letztendlich sind alle -und sogar trocken- 
angekommen am Schaalsee-Camp.

Und dies tatsächlich in einer 
rekordverdächtigen Zeit, von der das 
Orga-Team nicht so ausgegangen ist.
Die Autos wurden von der Einstiegsstelle 
per Shuttle geholt. Dann hatte die Wahl, 
wer zu Fuß zum Grillen nach Dargow 
durch den Wald laufen möchte oder wer 
sich fahren lassen wollte.
Bei Essen und Trinken in kleinen Runden, 
näherte sich der Teamtag dem Ende 

zu und endete mit der Rückreise nach 
Mölln.

Ein Erlebnis war es auf jeden Fall!

Niels Brandt, Andreas Witt, 
Wiebke Freyer

Möllner Werkstätten
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Am 18.09.2023 startete unsere 
Bildungsreise, die uns auf Rügen in den 
kleinen Ort Glowe führte. Begleitet 
wurden wir durch Petra Lehmkuhl 
und Rita Müller. Dort angekommen, 
bestaunten wir unser schönes Ferienhaus 
und einigten uns zügig mit den 
Schlafplätzen. Nach einem ausgiebigen 
Einkauf für die ganze Woche, bereitet wir 
uns gemeinsam Abendbrot zu ,,Spaghetti 
Bolognese“. Jeder hat seinen Teil dazu 
beigetragen von Gemüse schneiden, 
über Tisch decken, sowie abräumen und 
Geschirrspüler einräumen. Dann war 
noch so viel Zeit, dass wir zu Fuß durch 
den Ort Glowe gingen, als Ziel hatten wir 
natürlich den Strand. Einige gingen mit 
den Füßen ins Wasser, andere sammelten 
Steine und jeder genoss das Rauschen 
des Meeres, sowie den Blick über die 
Ostsee.

SP  TSOMMER AN DER OSTSEE

In den nächsten Tagen unternahmen wir allerhand 
Besichtigungen. Den Kriedefelsen mit einem Gang über 
den neu erbauten Sky-Walk, den Hafen in Jassmund, 
das dort liegende U-Boot sowie den Leuchtturm auf Kap 
Arkona. Besonders spannend war, dass wir einen Blick 
in die Werkstatt in Bergen werfen durften. Durch eine 
Führung konnten wir Vergleiche ziehen, was sich mit 
unserer Werkstatt ähnelt, aber auch neue Inspirationen 
sammeln. Diesen Austausch empfanden wir als sehr 
wertvoll. 
Trotzdem wir viel in Bewegung waren, gönnten wir uns 
immer wieder Auszeiten, um gemütlich beisammen zu 
sitzen, uns auszutauschen und mit leckeren Speisen 
bedient zu werden.
Am Donnerstag wagten sich dann die ganz Mutigen 
sogar noch in die Fluten der Ostsee und buddelten sich 
gegenseitig im Sand ein. Der andere Teil der Gruppe 
bereitete in der Zwischenzeit alles für das Abendbrot vor. 
Denn bei dem schönen, sommerlichen Wetter, das uns die 
ganze Woche begleitete, durfte ein Grillabend natürlich 
nicht fehlen.

Mit vielen tollen Momenten, die uns in Erinnerung 
bleiben, machten wir uns am Freitag den 22.09.2023 
wieder auf den Weg nach Hause und denken immer 
wieder gerne an diese Reise zurück.

Rita Müller
Hagenower Werkstätten
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Am 24. Mai 2023 fand am Bundestag in 
Berlin der Aktionstag der Werkstatträte 
Deutschland e.V.statt.

Das Motto des Aktionstages war: 
„Gute Leistung – gutes Geld“.

Die Politik sollte auf die schlechte 
Bezahlung der Werkstattbeschäftigten 
aufmerksam gemacht werden.
Auch wurde ein neues Entgeltsystem 
gefordert.

Wichtig war hier, dass die Forderung 
nach mehr Geld sich nicht an die 
Werkstätten richtete, da nicht 
erwartet werden kann, dass eine 
bessere Bezahlung aus einem besseren 

Arbeitsergebnis gezahlt werden kann.
Vielmehr ist die Politik gefragt, da diese 
bessere Bezahlung für Beschäftigte aus 
öffentlichen Mitteln bezahlt werden 
muss.

Wir fuhren in bester Stimmung und 
gutem Wetter mit 6 Personen aus 
Ratzeburg und Schwarzenbek nach 
Berlin.
Direkt am Bundestag konnten wir parken 
und die Veranstaltung wurde aus ganz 
Deutschland gut besucht.

Vielfach waren auch Leitungen aus 
Werkstätten und sogar Geschäftsführer 
mitgefahren, um diese Aktion zu 
unterstützen.

Um gestärkt für die Rückfahrt zu sein, 
aßen wir noch gemeinsam zu Mittag. In 
die Kuppel des Bundestages gelangten 
wir leider nicht – erst am folgenden Tag 
waren dort wieder Besucherplätze frei.

Wir freuen uns, dass unsere 
Vertrauensperson, die auch den 
Begleitenden Dienst inne hat, mit dabei 
war.

Heinz Wedemann / WfbM Ratzeburg 
(1. Vorsitzender Gesamtwerkstattrat S-H)

Patrick Schröder / WfbM Schwarzenbek 
(2. Vorsitzender Gesamtwerkstattrat S-H)

AKTIONSTAG IN BERLIN

Die Beschäftigte Cynthia Danger, 
die in der Floristik arbeitet ist von 
ihrer Schulung aus Rendsburg 
wiedergekommen. Sie hat von Januar 
bis zum Oktober an einer Weiterbildung 
für Frauen-Beauftragte in Werkstätten 
teilgenommen und jetzt hierfür ein 
Zertifikat erhalten.

Marie Sophie Mannot
Möllner Werkstätten

GESCHAFFT: 
WEITER-
BILDUNG ZUR 
FRAUEN-
BEAUF-
TRAGTEN

WIR 
IM 

LHW
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Angelehnt an den 12. Lauf des 
FC ST. Pauli fand am 11.08.2023 
in Boizenburg der nun 3. Lauf des 
Ambulant Betreuten Wohnens des 
Lebenshilfewerkes Mölln-Hagenow 
gGmbH statt. 

Die 16 TeilnehmerInnen aus Mölln, 
Lauenburg, Neuhaus und Boizenburg 
trafen sich, um mit diesem Lauf „Fight 
against the Rascism“ gegen jegliche 
Ausgrenzung, für gelebte Solidarität 
und für ein gutes Miteinander, für die 
Gleichberechtigung Aller in unserer 

Gesellschaft zu demonstrieren. 

Egal wann und egal wo!
Unser „Lauf gegen rechts“ wurde 
als Spaziergang umgesetzt, um allen 
unseren KlientInnen die Teilnahme zu 
ermöglichen.

Frei nach dem Motto:
• Wir lassen niemanden zurück
• Hauptsache konsequent LINKS-herum

Die eigens erstellte Route über 4,2 km 
durch die Boizenburger Innenstadt, zum 

Schrebergarten des Ambulant Betreuten 
Wohnens wurde dabei so konzipiert, 
dass ausschließlich nach links abgebogen 
werden musste. 

Einige TeilnehmerInnen trugen als 
weiteren Hinweis ihres Anliegens, die 
Shirts „Fight against the Rascism“ des  
12. Hamburger Laufs gegen Rechts, sowie 
die Regenbogenfahne zur Verstärkung 
der Botschaft .

Inga Wegner-Klos
 Ambulant Betreutes Wohnen Boizenburg

3. LAUF GEGEN RECHTS – LHW BOIZENBURG
LINKS-herum durch Boizenburg! 

Weil es immer noch wichtig ist und weil es wieder immer wichtiger wird.

Im Jahr 2024 stellen wir Ihnen die verschiedenen Facetten der wertvollen Arbeitsplätze und Angebote unserer Werkstätten 

für Menschen mit Behinderung sowie die dort entstehenden Produkte und angebotenen Dienstleistungen vor. Wir erzählen 

inspirierende Geschichten darüber, wie Menschen mit Behinderung ihre Talente entdecken und ihre Fähigkeiten ausbauen können.
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Am Montag, den 04.09.2023 fuhren wir 
mit Beschäftigten der Betriebsstätte Am 
Hasselsort zur Eröffnungsveranstaltung 
„Wochen der Gesundheit“ ins DeveLUP 
nach Ludwigslust.

Die Band „Lewitz-Sound“ untermalte das 
Eröffnungsprogramm des Landkreises.

Die Betriebsstätte hat sich an dem 
Wunschbaumprojekt beteiligt und 
jetzt konnten die TeilnehmerInnen 
ihre Einzelarbeiten im Gesamtprojekt 
betrachten. 

Die Blätter wurden zu folgenden 
Themenschwerpunkten erstellt: Welche 
Hobbies interessieren mich? Welche 
Angebote würde ich gern in meiner 
Freizeit nutzen? Woran möchte ich 
teilhaben? 

Im Anschluss wurde in der Kantine, die 
durch die Lewitzwerkstätten betrieben 
wird, diniert. 

Zum Tag der seelischen Gesundheit 
fuhren wir am 11.09.2023 nach 
Boizenburg zum Hafenplatz und wurden 
auf dem Kulturschiff MINNA herzlich 
empfangen. Bei heißen Temperaturen 
kamen uns die alkoholfreien Cocktails 
sehr gelegen. Verschiedene Vereine 

stellten sich und ihre Angebote 
für Menschen mit psychischen 
Beeinträchtigungen vor und gingen 
mit den Interessenten in den regen 
Austausch. 
Am 19.09.2023 konnten sich die 
Beschäftigten beim Tag der offenen 
Tür mit Hoffest und kreativen 
Mitmach-Angeboten die Tages- und 
Begegnungsstätte der Lewitzwerkstätten 
gGmbH in Parchim ansehen. Eine 
gemütliche Atmosphäre herrschte an der 
Feuerschale beim Stockbrotbacken.
Ein anderer Teil der Betriebsstätte 
nutzte den Kinobesuch in Boizenburg, 
hier wurde der Film „It’s kind of a funny 
story“ präsentiert, in dem es um einen 
psychisch erkrankten Teenager ging, der 
bei seinem Klinikaufenthalt seine erste 
Liebe fand.

Zum 30-jährigen Jubiläum der 
psychosozialen Tagesstätte „Leuchtturm“ 

der Volkssolidarität wurde am 
20.09.2023 eingeladen. 

Bei Kaffee und Kuchen sind wir mit 
Gästen aus verschiedenen Einrichtungen 
ins Gespräch gekommen. Ein Rundgang 
durch die Räumlichkeiten der Tagesstätte 
vertiefte den Einblick in die Angebote vor 
Ort.

Den Abschluss machte am 21.09.2023 die 
Tanzveranstaltung „Tanz in den Herbst“ 
in der Hauptwerkstatt in Hagenow.
Ca. 70 Personen aus verschiedenen 
Einrichtungen des Landkreises folgten 
der Einladung, um bei guter Stimmung 
das Tanzbein zu schwingen. 

Ein besonderes Highlight war der Auftritt 
von unserem Udo Lindenberg Double.

Mareen Scholz
Betriebsstätte Am Hasselsort 

WOCHEN DER GEMEINDEPSYCHIATRIE 
IM LANDKREIS LUDWIGSLUST PARCHIM

KULTURWERK
STATT

Am 09.06.2023 gegen halb elf wurde 
es sehr wuselig auf dem Innenhof des 
Robert-Koch-Parks.
Bei sonnigen 22 Grad versammelten 
sich die vielen kleinen und großen 
LäuferInnen. Kinder aus der Freien 
Schule, aus der Kita Schneiderschere, die 
Beschäftigten aus der Kulturwerkstatt, 
zahlreiche HelferInnen und 
Streckenposten.
Alle TeilnehmerInnen wurden mit einem 
Namens-Armband versehen, auf dem 
später die geschafften Runden notiert 
wurden.
Gegen 11:00 Uhr viel dann endlich der 
lang ersehnte Startschuss.

Die Strecke ca. 500 m befand sich auf 
dem Gelände und war sehr gut durch 
Pfeile, Hüttchen und Streckenposten 
gekennzeichnet. Zwischendurch konnten 
alle TeilnehmerInnenWasser trinken und 
sich mit Obst stärken. Ein aufgestellter 
Rasensprenger sorgte zwischendurch für 
die nötige kleine Erfrischung.
6 TeilnehmerInnen traten aus der 
Kulturwerkstatt an und schafften so 
gemeinsam unglaubliche 27 Runden.
Regine im Rollstuhl, Martina mit Rollator, 
Sascha, Saskia, Hannah, Mirja und 
Kenneth als Streckenposten.
Es war für alle Beteiligten sehr 
anstrengend bei der Wärme. Das 

anfeuern der Zuschauer motivierte uns 
aber sehr und wir hatten eine Menge 
Spaß dabei. Regines Spruch mittendrin 
„Gemeinsam sind wir stark und wir 
schaffen das“ brachte es voll auf den 
Punkt.
Wir bedanken uns recht herzlich bei 
Frau Mahnke und dem Lebenshilfewerk 
Mölln-Hagenow die uns mit 4 € pro 
Runde pro TeilnehmerIn gesponsert 
haben.

Eure Kulturwerkstatt

Mirja Schneidereit, Birgit Parbs
Möllner Werkstätten

ERFOLGREICHER LAUF 
GEGEN DEN HUNGER
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Der Verein Kunstwerk e.V. erbaute zu 
diesem kulturellen Anlass in der großen 
Halle von Stahlkopf ein ca. 6 m langes 
Ausstellungs-Wikinger-Schiff aus Holz.

Unser Auftrag dabei lautete, die 
vorgefertigten rohen 12 Holz Schilde frei 
und individuell zu gestalten.
Die Beschäftigten der Kulturwerkstatt 
machten sich gleich nach Anlieferung der 
Schilde an die Arbeit. Erstmal mussten 
die Kanten geschliffen und die rohen 
Holzschilde grundiert werden.
Die Mittelscheiben wurden fest 
verschraubt. Mit selbstangerührter 
Pulpe wurde ein gleichmäßig 
schrägverlaufender Übergang an 
gearbeitet, so dass eine typische Schilde 
Wölbung entstand.
Danach ging es an die individuelle 
Kreativität jeden einzelnen Beschäftigten. 
Wie soll mein Schild eigentlich aussehen? 
Was für Farben und Motive sollen mein 
Schild verzieren? Und wie bekomme ich 
das alles eigentlich auf mein Schild?

Um das ganzen Projekt greifbarer und 
visueller für die Beschäftigten zu machen, 
besuchten wir die Bootsbauer und 
Künstler auf der Baustelle. Wir konnten 
uns alles in Ruhe ansehen, die Arbeiten 
wurden erklärt und alle Fragen wurden 
beantwortet. 

In den darauf folgenden Wochen wurde 
fast täglich an den Schilden gearbeitet. 
Entwürfe entstanden, Grundtöne 
wurden festgelegt und Motive wurden 
per Schablonen oder auch frei Hand 
gezeichnet und übertragen. Es wurde 
mit großen Pinseln die farbigen Flächen 
angelegt und hochkonzentriert mit ganz 
kleinen Pinseln die feinen Konturen der 
Motive ausgearbeitet. Die Mittelscheibe 
wurde bei allen Schilden in einem 
einheitlichen Grauton gestrichen.  
5 Flaschendeckel wurden als optische 
Schraubbolzen aufgeklebt und mit einer 
Metallic Effekt Lasur gestrichen. 
Mit dem Naturschwamm wurden die 
metallisch glänzenden Mittelscheiben 
dann in einem antiken Look versetzt …
Was für ein tolles optisches Ergebnis!
Zu guter Letzt überlegte sich jeder 
Beschäftigte einen Namen für sein 
Schild und signierte dieses mit seinen 
persönlichen Namen.

HANNAHS SCHILDE: 
SCHNEEGESTÖBER UND AUF DEN 
PUNKT

MARTINAS SCHILDE: 
GUTEN FANG UND IMMER EINE HAND 
BREIT WASSER UNTERM KIEL

THOMAS SCHILDE: 
DER NACHTDRACHE UND DIE 
SCHLANGENHÖHLE

REGINES SCHILDE: 
FRIEDEN UND ERFOLG

SASCHAS SCHILDE: 
WENDIGKEIT UND AUSDAUER

KENNETH SCHILDE: 
MUT UND FREIHEIT

SASKIAS SCHILD: 
HALVAR UND VICKYS SCHIFF

SEBASTIANS SCHILD: 
DIE RUNEN

Am 23.06.23 war es dann endlich 
soweit, der Rücktransport der fertigen 
Schilde stand an. Die Spannung und 
die Freude waren sehr groß unter den 
Beschäftigten. Wir charterten uns einen 
Bus und alle Schilde wurden verladen, 

KULTURSOMMER AM KANAL 
„AN DEN UFERN DER KUNST“

voll gepackt bis unters Dach fuhren wir 
los.

Die Künstler erwarteten uns und 
das staunen war groß unter den 
Beschäftigten. Da stand es, ein richtig 
tolles Wikingerschiff. Vorne am Bug 
in 2,50 m Höhe sah uns ein gefährlich 
aussehender Drachenkopf mit blauen 
Augen an, echt angsteinflößend. In der 
Mitte des Schiffes an einen 6 m hohen 
Mast, wehte das große Möllner Wappen 
als Segel. Am Heck triumphierte ein 
handgeschnitztes Holzgesicht. Die 
Schilde bekamen direkt vor Ort einen 
Metallaufhänger und wurden am Schiff 
platziert und das Fotoshooting konnte 
starten. Jeder Beschäftigte wurde 
einzeln mit seinen Schilden am Schiff 
fotografiert und ein gemeinsames 
Gruppenfoto wurde auch gemacht. 

Im Laufe der Gespräche wurden 
wir gefragt, ob wir nicht an der 
Kunstaustellung mit einem eigenen 
kleinen Präsentationsstand mitmachen 
wollen. Es wurde gar nicht lange 

überlegt, wir sagten zu und machten 
uns an die Arbeit. Den Schwerpunkt 
legten wir dazu auf unsere ersten 
Töpferkünste und so entstanden kleine 
Magnetmäuse, Blumenstecker, Amulette 
zum Umhängen und Garten Deko.

In der Woche vor der Ausstellung 
erbauten wir unseren Stand und 
dekorierten ihn mit unseren 
handgewerkelten Produkten. Am Tag 
der Eröffnung halfen Saskia, Sascha und 
Sebastian am Stand. Die Schiffsweihung 
um 14:00 Uhr war definitiv das Highlight 
für alle Anwesenden an dem Tag. 
Nach einem alten nordischen Ritual, 
wurde diese mit Weihrauch und einer 
passender Musik durchgeführt. Wir 
durften die Namensschilder Thor 
anbringen … benannt nach dem 
Donnergott der alten Wikinger.

Zum Abschluss bekamen wir als 
Dankeschön ein Holzamulett überreicht. 
Auf dem waren eingebrannt zu sehen: 
das Wikingerschiff mit seinem Namen 
Thor und das Weihungsdatum.

Ein wirklich gelungenes kreatives 
und gemeinschaftliches Projekt mit 
vielen tollen Künstlern in einer sehr 
spannenden Atmosphäre.

Farbige Grüße von Mirja Schneidereit 
und Birgit Parbs

Möllner Werkstätten – Kulturwerkstatt
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Unser Besuch begann mit einer Kennlernrunde, wir waren 
7 Beschäftigte und 6 SchülerInnen verschiedener Jahrgänge 
der Freien Schule Mölln. Wir erzählten Susanne Petersen, der 
wissenschaftlichen Mitarbeiterin im Kreismuseum, zunächst in 
welchen Museen wir schon einmal waren (da kamen ganz schön 
viele verschiedene Museen zusammen …) und was uns daran 
gut gefallen hat. Wir konnten auch sagen das einige Dinge 
langweilig waren oder wir sie nicht verstanden haben.

Wir bekamen dann die Aufgabe anhand eines Bildausschnitts 
Ausstellungsstücke im Kreismuseum zu entdecken, schnell 
fanden sich gemischte Teams zusammen um diese ziemlich 
knifflige Aufgabe zu lösen. Susanne hat uns die einzelnen 

Gegenstände dann erklärt, zum Beispiel die „Reservistenpfeife“ 
oder das Türblatt einer alten Ratzeburger Gefängniszelle und 
den „Kopfkratzer“. 
Zu den Ausstellungsstücken haben wir dann Inventarkarten 
angelegt, im Museum ist das natürlich alles digital erfasst.

Am nächsten Tag haben wir uns ausführlich mit Porträts 
beschäftigt. Was sagt ein Bild über die Person, die es abbildet, 
aus? Wir haben uns unsere eigenen mitgebrachten Fotos 
genau angeschaut und dann ganz individuell ein „Porträt ohne 
Gesicht“ über uns angefertigt, beim späteren zuordnen der 
Bilder hatten wir großen Spaß, erstaunlich was wir über uns nun 
alles erfahren haben. Die so entstanden Porträts wurden bei 
„KUCK MAL KUNST“ ausgestellt.
Im Anschluss bekamen wir Suchbilder zu den im Museum 
hängenden gemalten Porträts, schnell waren die Originale von 
uns entdeckt und wir haben versucht, uns in die porträtierte 
Person einzufühlen und die gleiche Haltung einzunehmen. Das 
war sehr spannend und lustig, aber gar nicht einfach, dabei 
immer einen ernsten Gesichtsausdruck zu behalten. 

Am dritten Tag sind wir tief in die Vergangenheit eingetaucht. 
Im Kreismuseum gibt es ein über 100 Jahre altes Fotostudio 
aus Ratzeburg, mit einem riesigen Archiv an schwarz weiß 
Fotografien. Aus diesem Bestand hat Susanne einige Bilder 
ausgesucht und wir bekamen Requisiten um diese Fotos 
nachzustellen. Das verkleiden und posieren hat allen richtig viel 
Spaß gemacht.

Tag 4 und 5 verbrachten SchülerInnen und Beschäftigte in der 
Kulturwerkstatt; wir überlegten, wie wir unser gemeinsames 
Projekt am besten darstellen können. Schnell einigten wir 
uns auf einen großen Barockrahmen, gehalten von Herzog 
Christian-Louis. Viele fleißige Hände werkelten, schnitten, 
klebten und malten. Auch dieser Rahmen wurde reich gefüllt 
bei „KUCK MAL KUNST“ ausgestellt.

Da allen das verkleiden und fotografieren so gut gefallen hat, 
haben wir auch in der Werkstatt noch einige Fotos gemacht. 

Fazit: Das war eine großartige, intensive Woche mit 
spannenden Begegnungen, in der wir viel miteinander und 
übereinander gelernt haben. Unser nächstes gemeinsames 
Projekt wird schon für 2024 geplant!

Birgit Parbs
Möllner Werkstätten – Kulturwerkstatt

KULTURWERKSTATT DES LHW UND DIE 
FREIE SCHULE M LLN ON TOUR
Ein Projekt des LHW, der Freien Schule Mölln und des Kreismuseums in Ratzeburg.

Unsere gemeinsame Woche im Kreismuseum Ratzeburg und was daraus wurde …

Die Beschäftigten der Kulturwerkstatt 
besuchten am 13.10. die Ausstellung 
„Natur Kunst im Einklang“ im 
Stadthauptmannshof in Mölln. Die 
MitarbeiterInnen dort haben extra für 
uns die Ausstellung geöffnet und so 
konnten wir fast 2 Stunden lang, ganz 
in Ruhe die verschiedenen Bilder und 
Skulpturen und Ihre Stimmungen auf uns 

wirken lassen. 
Besonders die Gemälde von Kay Konrad 
hatten es uns angetan, es gab darauf 
soviel zu entdecken und zu sehen. In der 
darauf folgenden Werkstattwoche haben 
wir uns intensiv mit den verwendeten 
Maltechniken und Untergründen 
beschäftigt. Wir haben versucht die 
Bilder zu interpretieren und d auf unsere 

Weise künstlerisch darzustellen.
Wir freuen uns schon sehr auf die 
Ausstellung im Frühjahr, vielleicht ist 
dann auch einer der ausstellenden 
Künstler anwesend mit dem wir uns 
austauschen können.

Birgit Parbs
Möllner Werkstätten – Kulturwerkstatt

NATUR KUNST IM EINKLANG

Sascha, Hannah, Saskia, Martina, Birgit und Regine.

Regine erklärt ihr Bild.

Saskia in Positur..
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Endlich wieder „KUCK MAL 

KUNST“ im Robert-Koch-Park. 

In einer vielfältigen Ausstellung 

präsentieren Künstler ihre 

Werke zum diesjährigen Thema 

„Mensch“. Die Kunstausstellung 

beginnt am Donnerstag, den 2. 

November 2023 um 13:30 Uhr 

mit einer bunten Eröffnungsfeier 

im Veranstaltungssaal im 

Robert-Koch-Park (RKP), 

Hindenburgstraße 13 in Mölln. 

Die Beschäftigten der Kultur Werkstatt 

backen frische Waffeln und die Kita 

Schneiderschere bringt selbstgebackene 

Muffins mit, weitere Akteure steuern 

Kuchen und verschiedene Getränke bei. 

Während der Eröffnung werden einzelne 

Künstler Ihre Werke erläutern und es 

wird eine farbenfrohe Live Aktion für alle 

Gäste geben. Organisiert wird „KUCK 

MAL KUNST“ von der Kulturwerkstatt des 

Lebenshilfewerks das auch gern weitere 

Informationen unter  

Tel. 04542 858910 dazu erteilt.

Es stellen folgende Gruppen vom 

Lebenshilfewerk aus: die Kulturwerkstatt, 

die Tagesförderstätte Bürgermeister-

Oetken-Straße, der Kindergarten 

Schneiderschere, der Arche Hof Domäne 

Kneese, das Ambulant Betreute Wohnen 

und aus dem Robert-Koch-Park die 

Freie Schule Mölln, die Kreativgruppe 

im RKP, das Seniorenzentrum Gahl, die 

Tagespflege im RKP und Mitglieder des 

Vereins Kunstwerk Mölln und Umgebung.

Die Ausstellung kann bis zum 27.11.2023 

von Montag bis Freitag von 09:00 

Uhr bis 15:30 Uhr kostenfrei besucht 

werden, zusätzlich ist am Samstag den 

25.11. von 13:00 Uhr bis 17:00 Uhr 

Gelegenheit, die kreativen Kunstwerke 

im Veranstaltungssaal und den 

Treppenaufgängen der Häuser 13 und 15 

zu betrachten. Einige der präsentierten 

Kunstwerke stehen nach der Ausstellung 

zum Verkauf. 

Die ausstellenden Gruppen freuen 

sich über regen Besuch und Austausch 

mit den Besuchern. Gezeigt werden 

Skulpturen, Collagen, Büsten, 

Fotografien und Zeichnungen. 

Mirja Schneidereit
Möllner Werkstätten – Kulturwerkstatt

ENDLICH WIEDER „KUCK MAL KUNST“
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Derzeit führt capito Mecklenburg-
Vorpommern ein deutsch-israelisches 
Inklusionsprojekt, gefördert von 
der Stiftung Deutsch-Israelischen 
Zukunftsforum, mit der israelischen 
Partnerorganisation LATEM durch. 
LATEM ist Israels führende Organisation 
zur Stärkung von Kindern und 
Erwachsenen mit Behinderungen durch 
geführte und barrierefreie Aktivitäten 
in den Bereichen Natur, Umwelt und 
Gesellschaft. 

Das Projekt zielt darauf ab, inklusive 
Umgebungen in Kultureinrichtungen 
und Museen zu schaffen, um die 
kulturelle Teilhabe für Menschen mit 
Behinderungen zu verbessern. Das 
Vorhaben beinhaltet die Entwicklung 
eines gemeinsamen Aktionsplans und 
der ersten Umsetzung von Maßnahmen, 
wie z.B. Barrierefreiheits-Analysen 
durch Experten mit Beeinträchtigungen 
oder die Erstellung einer gemeinsamen 
digitalen barrierefreien Ausstellung. 
Die Zusammenarbeit in diesem Projekt 
erfolgt derzeit digital.

DIE HERAUSFORDERUNGEN FÜR 
MENSCHEN MIT BEHINDERUNGEN IN 
DER AKTUELLEN KRISE IN ISRAEL
Derzeit fällt es allerdings schwer vor 
dem Hintergrund der Terror-Angriffe in 
Israel und den daraus resultierenden 
militärischen Auseinandersetzungen 
auf die positiven Aspekte des Projekts 
einzugehen. Deshalb möchten 
wir in diesem Artikel auch auf die 
aktuellen Herausforderungen in 
Israel, insbesondere für Menschen mit 
Behinderungen, eingehen. Denn die 
Herausforderungen haben den (Arbeits-) 
Alltag unserer Partner in Israel stark 
verändert.
Menschen mit Behinderungen und ihre 
Familien sind gerade in Krisen und Zeiten 
des Krieges mit zusätzlichen Problemen 

konfrontiert. Die UN-Organisation 
OCHA schätzt, dass mehr als 15 Prozent 
der Binnenvertriebenen in Israel eine 
Behinderung haben. Diese Gruppe steht 
vor besonderen Herausforderungen, da 
viele aufgrund ihrer eingeschränkten 
Mobilität nicht evakuiert werden können. 
Viele Menschen mit Behinderungen sind 
von ihren Familien getrennt und haben 
lebenswichtige Hilfsmittel wie Brillen, 
Hörgeräte oder Rollstühle verloren.

LATEMS BEITRAG ZUR 
UNTERSTÜTZUNG VON MENSCHEN 
MIT BEHINDERUNGEN
LATEM hilft in diesen Zeiten Menschen 
mit Behinderungen und ihren Familien 
gerade bei diesen Herausforderungen. 

Zum Beispiel: 
• neue Hilfen für Menschen mit 

Beeinträchtigungen bei Verlust ihrer 
Assistenzen bisherigen Assistenzen

• barrierefreie Erklärungen der 
verschiedenen Alarmsignale und 
Schutzangebote

• Bearbeitung der traumatischen 
Erlebnisse durch Kunstprojekte

AUSBLICK
Wir hoffen, dass die aktuellen 
Bedingungen sich in Israel möglichst 
schnell verbessern. Zwar werden in 
diesem gemeinsamen Inklusionsprojekt 
in Mecklenburg-Vorpommern wichtige 
Schritte in Richtung einer inklusiveren 
Gesellschaft unternommen. Aber 
die aktuelle humanitäre Krise 
in Israel erinnert uns daran, wie 
dringend besonders gefährdete 
Gruppen, insbesondere Menschen 
mit Behinderungen, eine inklusive 
Gesellschaft benötigen. Solidarität und 
Zusammenarbeit sind entscheidend, 
um die Herausforderungen anzugehen 
und die Lebensbedingungen für alle zu 
verbessern.

Weitere Informationen und 
Hilfsmöglichkeiten gibt es hier:
www.lotem.net/he_il/donation/

Nils Wöbke
capito Mecklenburg-Vorpommern

Solidarität in Zeiten der humanitären Krise

DAS DEUTSCH-ISRAELISCHE 
INKLUSIONSPROJEKT: 
EINE WEGWEISENDE INITIATIVE

STIFTUNG

NEUER VORSTAND
Vorsitzende: Ines Mahnke
Stellvertretende Vorsitzende: Anja 
Franksen
Schatzmeister: Rüdiger Wittfoht

STIFTUNGSRATSMITGLIEDER
Dieter Radtke
Klaus Schlie
Thomas Klahn
Gisela Schwarz

Thomas Schunck
Dennis Kissel
Klaus Jarmatz
Hans-Joachim Grätsch

LEBENSHILFEWERK STIFTUNG
Es gibt personelle Veränderungen in der Stiftung

Coverbild des Kuck mal Kunst-Folders gemalt von Martina.
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Wir freuen uns sehr und dürfen 

verkünden: Wir haben die 

Erstzertifizierung nach der 

Qualitäts-Norm ISO 9001:2015 

erfolgreich bestanden! 

Das Bestehen dieser Erstzertifizierung 
nach der Qualitätsnorm ISO 9001 ist wie 
eine Qualitätsprüfung für Unternehmen. 
Es zeigt, dass ein Unternehmen sich 
immer weiterentwickeln will und 
vertrauenswürdige Dienstleistungen und 
Produkte anbietet.
Im Juni 2023 hat die Kiwa ZERTPUNKT 
GmbH in zwei Stufen das Audit zur 
Erstzertifizierung beim Lebenshilfewerk 
durchgeführt. Bis zu drei AuditorInnen 
waren insgesamt 15 Tage im gesamten 
Unternehmen unterwegs. Sie haben das 
LHW und die Organisationsstrukturen 
kennengelernt, Dokumente gesichtet und 
Gespräche mit MitarbeiterInnen geführt. 
Konkret erhielten folgende Angebote und 
Einrichtungen des LHW-Verbundes einen 

Besuch von den AuditorInnen: 
Die Beratungsstelle für Integration, 
das Ambulant betreute Wohnen Mölln 
und Geesthacht, die Geesthachter 
Wohnstätten, die Pflege- und 
Fördereinrichtung Hagenow, die Möllner 
Werkstätten (Robert-Koch-Park) und 
die Geesthachter Werkstätten, die 
integrative Kindertagesstätte Zauberwald 
in Wentorf und die Tagesgruppe 
Hagenow 
Es wurde viel besichtigt, erzählt, 
zugehört, gefragt und gelacht. 

Diskussionen fanden stets 
respektvoll und auf Augenhöhe statt, 
unterschiedliche Sichtweisen und 
Meinungen wurden ausgetauscht. 
Erkenntnisse, Lösungsansätze und Ideen 
der Verbesserung wurden besprochen 
und aufgeschrieben. 
Wir konnten viele Ideen und Anregungen 
aus der Zertifizierung mitnehmen 
und sicherlich war und ist noch nicht 
alles perfekt. Aber einige Wochen 
und Nacharbeiten später war klar: 
Wir, der LHW-Verbund, erfüllen alle 
Voraussetzungen, um das Qualitäts-
Zertifikat zu erhalten. 
Mit der Zertifizierung nach der 
Qualitätsnorm ISO 9001 haben wir 
uns auf einen spannenden Weg der 
Organisationsentwicklung gemacht. Wir 
bedanken uns dafür ganz herzlich bei 
allen, die das möglich gemacht, sich aktiv 
eingebracht und mitgewirkt haben. 

Daniela Grave
Koordinatorin Managementsysteme

LHW Mölln-Hagenow

QUALIT  TS-NORM ISO 9001 
ERFOLGREICH ZERTIFIZIERT!

Die ConSozial 2023 – zwei besondere 
und sehr informative Tage! In diesem 
Jahr fand die Messe unter dem Motto 
„Innovation x Sozial: Miteinander nach 
vorn.“ statt. Für uns war das Motto 
tatsächlich auch das Programm!

Die ConSozial ist die größte Messe für 
die Sozialwirtschaft in Deutschland 
und findet seit 20 Jahren jährlich im 
Messezentrum Nürnberg statt. In 
diesem Jahr waren 220 Aussteller vor 
Ort: Von großen Sozialen Trägern, 
Spielzeugherstellern, Softwarefirmen 
hin zu Leistungsträgern - die Vielfalt war 
überwältigend!

Die Messe ist eine zentrale Plattform 
der Sozialwirtschaft und bringt damit 
viele wichtige AkteurInnen und 
EntscheiderInnen in diesem Bereich 
zusammen. Zugleich widmet sie sich 
den prägenden und den neuen Themen 
der Branche. So konnten wir im 700 m² 

großen Innovationspark einigen Startups 
dabei zuhören, wie sie Produktideen, 
Social Innovations und soziale Trends 
präsentiert haben. Dabei ging es 
inhaltlich vor allem um die Themen 
Digitalisierung und KI (künstliche 
Intelligenz). Auch konnten wir zahlreiche 
Kontakte knüpfen und durch viele 
Fachvorträge einen Blick in die Zukunft 
unserer Branche werfen.

Im Kongress-Teil der Messe stellen 
Referentinnen und Referenten neue 
Entwicklungen und Trends vor. Behandelt 
werden unter anderem diese Bereiche: 
Management, Finanzierung, fachliche 
Konzeption sozialer Organisationen und 
Personalentwicklung und -bindung. 
Auch war in diesem Jahr ein Bereich des 
Kongresses KiTa-spezifischen Themen 
vorbehalten. Der Kongress diskutiert 
zudem sozialpolitische Entwicklungen 
und zeigt gelungene Praxisbeispiele 
innerhalb sozialer Organisationen.

An diesen zwei Tagen konnten wir 
zusammen mit ca. 5000 weiteren 
BesucherInnen nicht nur unser Netzwerk 
erweitern, sondern auch viele Impulse, 
Ideen und Anregungen für unser 
Unternehmen sammeln und mitnehmen, 
so dass sie in zukünftige Projekte 
einfließen und unsere Arbeit hier vor Ort 
positiv beeinflussen können.

Simone Piep, Daniela Grave
Lebenshilfewerk Mölln-Hagenow

WAS WAR LOS 
BEI DER CON-SOZIAL 2023?

Keynote Speaker: Zarah Bruhn, CEO von socialbee und Beauftragte für soziale Innovationen im Bundesministerium für Bildung und 
Forschung (BMBF)

Geschäftsführung und Einrichtungsleitung sind stolz auf das Zertifikat.



Schenken Sie Menschen mit und 

ohne Behinderung Ihre Zeit und 

Lebensfreude.

Das Lebenshilfewerk Mölln-Hagenow 
und seine Tochterunternehmen sind 
Partner für Menschen mit und ohne 
Behinderung.
Wir begleiten Kinder, Jugendliche und 
Erwachsene auf ihren individuellen 
Wegen, fördern ihre Fähigkeiten und 
stärken ihr Selbstbewusstsein – mit 
größtem Respekt für ihre individuellen 
Persönlichkeiten und Wünsche.
Das christliche Menschenbild, 
Chancengleichheit und Toleranz sind 
Basis unserer Arbeit.
Wir freuen uns, wenn Sie uns aktiv 
unterstützen.

SO SIND SIE:
• Sie haben Einfühlungsvermögen und 

Freude am Umgang mit Menschen.
• Sie haben Freude an der 

Freizeitgestaltung, am Sport oder beim 
Einkaufen.

• Sie sind handwerklich geschickt oder 
haben Talente, die für unsere betreuten 
Menschen interessant sein könnten.

• Sie legen Wert auf eine gute 
Zusammenarbeit mit den 
Mitarbeitenden unseres 
Unternehmens.

• Sie haben Lust darauf, uns in 
regelmäßigen Abständen oder 
unregelmäßig nach Absprache Zeit zu 
spenden.

WIR BIETEN IHNEN:
• Unterschiedlichste Betätigungsfelder, 

wie z.B. Begleitung bei Freizeit und 
Urlaubsgestaltung, vorlesen, spazieren 
gehen.

• Unterstützung bei Angeboten und 
Projekten unserer Einrichtungen, 
Unterstützung von sportlichen 
und kulturellen Angeboten oder 
Veranstaltungen

• Fortbildungsangebote
• Bescheinigung über ehrenamtliches 

Engagement
• Versicherungsschutz

Wir freuen uns auf Ihre besonderen 
Fähigkeiten, Kenntnisse und Talente, 
auf Ihre Zeit, Leidenschaft und Ihre 
Persönlichkeit!

Sie möchten ein Ehrenamt im 
Lebenshilfewerk Hagenow
übernehmen? Rufen Sie uns an! 
Gemeinsam besprechen wir die Details.
Echte Teilhabe an der Gesellschaft – für 
alle Menschen. Das ist der Leitgedanke 
des Lebenshilfewerks. Voraussetzung
dafür ist, dass sich Menschen aller 

Gesellschaftsbereiche auf Augenhöhe 
begegnen.
Sie haben die Möglichkeit, uns mit Ihren 
Fähigkeiten und Talenten bei dieser 
Arbeit zu unterstützen.
Ob in Werkstätten, Wohngruppen, 
Seniorentagesstätten oder 
Kindertagesstätten – gemeinsam 
schaffen wir neue Beziehungen zwischen 
Menschen mit und ohne Behinderung 
und ermöglichen allen Beteiligten, ihren 
Horizont zu erweitern und vom Leben zu 
lernen.
Sind Sie dabei?
Schenken Sie Menschen mit und ohne 
Behinderung Ihre Zeit und Lebensfreude.

SCHENKEN SIE
UNS DAS WERTVOLLSTE:IHRE ZEIT.
Wenn Sie auf der Suche nach einer 
Aufgabe mit Sinn sind, Freude am 
Umgang mit Menschen haben und sich 
mit den Werten des Lebenshilfewerks 
identifizieren, dann zögern Sie nicht: Wir 
freuen uns schon sehr auf Sie!

Jutta Jeßen-Reichelt
Lebenshilfewerk mölln-Hagenow
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AMT

NEUGIERIG GEWORDEN? 
Mehr Infos zum Thema Telefon: 
04542 8467-101
LHW@LHW-Zukunft.de
www.LHW-Zukunft.de

FORT
BILDUNG

WIR BIETEN 
IHNEN:

Unsere Einrichtungen in Mölln, Grambek, 
Ratzeburg, Schwarzenbek, Geesthacht, 

Wentorf, Hagenow, Kneese und Boizenburg 
freuen sich auf Sie und Ihr Engagement. Die 
Zeiten und Einsatzorte sind dabei ganz nach 

Ihren Möglichkeiten individuell vereinbar.

SO SIND
SIE:

WANN 
UND  
WO?

• Sie haben Einfühlungsvermögen und Freude am  
Umgang mit Menschen.

• Sie haben Freude an der Freizeitgestaltung, am Sport 
oder beim Einkaufen.

• Sie sind handwerklich geschickt oder haben Talente, 
die für unsere betreuten Menschen interessant sein 
könnten.

• Sie legen Wert auf eine gute Zusammenarbeit mit den 
Mitarbeitenden unseres Unternehmens.

• Sie haben Lust darauf, uns in regelmäßigen Abständen 
oder unregelmäßig nach Absprache Zeit zu spenden.

• Unterschiedlichste Betätigungsfelder wie z.B. Begleitung 
bei Freizeit und Urlaubsgestaltung, vorlesen, spazieren 
gehen. 

• Unterstützung bei Angeboten und Projekten unserer 
Einrichtungen, Unterstützung von sportlichen und  
kulturellen Angeboten oder Veranstaltungen

• Fortbildungsangebote

• Bescheinigung über ehrenamtliches Engagement

• Versicherungsschutz

Das Lebenshilfewerk Mölln-Hagenow und seine Toch-
terunternehmen sind Partner für Menschen mit und 
ohne Behinderung.

Wir begleiten Kinder, Jugendliche und Erwachsene auf 
ihren individuellen Wegen, fördern ihre Fähigkeiten und 
stärken ihr Selbstbewusstsein – mit größtem Respekt für 
ihre individuellen Persönlichkeiten und Wünsche. 

Das christliche Menschenbild, Chancengleichheit und
Toleranz sind Basis unserer Arbeit. 
Wir freuen uns, wenn Sie uns aktiv unterstützen.

WIR STEHEN 
FUR INKLUSION.
WIR LEISTEN 
INTEGRATION.

Wir freuen uns auf Ihre besonderen Fähigkeiten, Kenntnisse 
und Talente, auf Ihre Zeit, Leidenschaft und Ihre Persönlich-
keit!

Sie möchten ein Ehrenamt im Lebenshilfewerk Hagenow 
übernehmen? Rufen Sie uns an! Gemeinsam besprechen 
wir die Details.

SPENDEN  
SIE ZEIT 
STATT GELD: 
JETZT EHREN- 
AMTLER 
WERDEN!

EHRENAMT IM 
LEBENSHILFEWERK  
M LLN-HAGENOW

Wir 
machen 
Zukunft. Erfüllter.

Seit vielen Jahren 

sind unsere 

Dialogkonferenzen eine 

ganz besondere Form 

der Personal- und 

Organisationsentwicklung 

im LHW-Verbund, bei der 

wir uns sowohl mit dem 

„Dialog“, als auch mit den 

für unser Unternehmen 

relevanten Themen intensiv 

auseinandersetzen.

Die letzte Dialogkonferenz fand 2019 
statt – kaum zu fassen, wie schnell 
die Zeit vergangen ist. Die letzten drei 
Jahre mit all den vielen Ereignissen und 
Herausforderungen fühlen sich an wie 
Erlebnisse aus einem ganzen Jahrzehnt .

ECHT STARK! – HERAUSFORDERUNGEN  
GEMEINSAM MEISTERN!
… unter diesem Motto wollen wir mit 
einem heiteren Blick Vergangenes 
würdigen und Kommendes unaufgeregt 
begrüßen. Wir hören uns zu, wie wir in 
der einen oder anderen Krise enormes 
geleistet haben und wie wir auch 
gescheitert sind, ohne dabei unser 
Lachen zu verlieren. Und wir entdecken 
neue Horizonte und Welten, die es mit 
dem Lebenshilfewerk zu erschließen gilt. 

Wir gehen sozusagen auf Reisen und 
entdecken „Kontinente des Mal so, Mal 
so!“ sowie „Länder mit bunten Räumen“.

Anja Franksen und Jutta Jeßen-Reichelt 
Lebenshilfewerk Mölln-Hagenow

LHW DIALOGKONFERENZEN 2023
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In diesem Jahr 2023 wurde im 
LHW-Verbund ein neues Konzept 
veröffentlicht. Ein Konzept zur 
Qualifizierung von Leitungskräften – 
das hat es in dieser Form bisher nicht 
gegeben. 

DIE LLQ RICHTET SICH AN ZWEI 
ZIELGRUPPEN: 
Einrichtungsleitungen und Leitungen 
von Finanz- und Rechnungswesen und 
MitarbeiterInnen mit Leitungsaufgaben 
inklusive Personalverantwortung 
(z.B. Teamleitung, Hausleitung, 
technische Leitung, Produktionsleitung, 
Wohnbereichsleitung, 

Pflegedienstleitung, stellvertretende 
Leitung).

Bei der Erstellung des Konzeptes haben 
wir uns von einem unserer Gesellschafter, 
der Norddeutschen Gesellschaft für 
Diakonie, kurz NGD, inspirieren lassen. 
Die NGD führt bereits seit einigen Jahren 
ein Programm zur Leitungsqualifizierung 
durch.

DIE LHW-LEITUNGS-QUALIFIZIERUNG 
BESTEHT AUS 7 SÄULEN:
• Selbstführung
• Mitarbeitendenführung
• Strategische Führung

• Fachliche Führung
• Werteorientierte Führung 
• Wirtschaftliche Führung
• Begleitende Elemente

Der Startschuss für die LLQ ist bereits 
in diesem Jahr gefallen und wird in 
den kommenden Jahren fortlaufend 
weitergeführt und natürlich auch 
weiterentwickelt.

Kyra Prehn
Lebenshilfewerk Mölln-Hagenow 

Personalentwicklung

NEU IM LHW: 
LHW-LEITUNGS-QUALIFIZIERUNG, KURZ LLQ

VUCA, eingedeutscht VUKA, beschreibt 
einen Zustand, den wohl mittlerweile 
jede und jeder von uns als hinreichend 
bekannt assoziieren würde. Moderne 
Gesellschaften finden sich aus 
unterschiedlichen Gründen häufig in 
Situation vor, die als …
Volatil – Wechselhaft
Unsicher
Komplex
Ambigue – Mehrdeutig
… beschrieben werden können. 
Gesellschaften als Summe von 
Individuen, die sich durch die 
Gegebenheiten ihrer Umwelt steuern 
und zugleich auf sie einwirken, 
stehen unter dem Eindruck einer 
veränderten Welt, betrachtet aus einem 
soziologischen, kulturwissenschaftlichen 
wie auch organisations-systemischen 
Blickwinkel.

Konkret und ohne Abstraktion: Wir alle 
hätten im Jahr 2019 kaum einem Redner 
Glauben geschenkt, wenn der uns 
folgendes prophezeit hätte:
2020 werden die Bundesdeutschen 
und viele weitere Nationen aufgrund 
einer pandemischen Situation ihre 
Wirtschaften in den Shut Down führen.

2022 wird Europa unter dem 
Eindruck eines Krieges stehen, der 
die Energieversorgung mehrerer 
europäischer Staaten an den Rand 
einer Notversorgung führen und das 
geopolitische Machtgefüge dauerhaft 
verändern wird.
Die globale Erwärmung wird durch 
den humanbedingten weltweiten 
Klimawandel in der Umgebung 
von Hagenow im Sommer 2023 
Waldbrandsituationen hervorrufen, 
unter denen Klientinnen und Klienten 
sowie Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
des Lebenshilfewerks Mölln-Hagenow 
erheblich zu leiden haben werden.
… etc. …
In der Bewältigung der jeweiligen 
Situationen, beispielsweise als 

Organisation wie sie das Lebenshilfewerk 
Mölln-Hagenow darstellt, erleben 
die Beteiligten Menschen dann sehr 
konkret und am eigenen Leib wie sich 
wechselhafte Aussagen, Unsicherheit, 
komplexe Anforderungen und 
Mehrdeutigkeiten anfühlen.

VUKA ist also der Versuch, einen Begriff 
für eine Zeit zu entwerfen, unter deren 
Eindruck wir uns alle wiederfinden.
Die Begriffsbildung VUKA entspringt 
den Forschungen an einer US-
amerikanischen Militärhochschule 
in den 90er Jahren des letzten 
Jahrhunderts im Zusammenhang mit 
der Entwicklung von Führungsansätzen. 
Die bündelnde Beschreibung der 
gesellschaftlichen Phänomene 
ließ sich jedoch problemlos auf 
die Zivilgesellschaft und ihre 
Wirtschaftsunternehmen übertragen. 
Bereits 2015 diskutierten namhafte, 
europäische Unternehmen die 
Fragestellung, welche Veränderungen es 
in der Entwicklung von Führungskräften 
braucht, um der VUKA-Welt standhalten 
zu können. Ebenso mit Blick auf ihre 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, 
beispielsweise vor dem Hintergrund der 
betrieblichen Gesundheitsförderung.

Immerhin wurde erkannt, dass die VUKA-
Welt Spannungszustände erzeugt, die es 
auszuhalten gilt und die eine zeitgemäße 
und neue Orientierung des Menschen 
erfordern, um resilient die eigene 
Selbststeuerungsfähigkeit zu erhalten. 
Zur Erklärung des Begriffs ‚Resilienz‘ 
bietet sich der Blick auf eine Spiralfeder 
an, die bei nachlassender Beanspruchung 
in ihre Ursprungsform zurückkehrt. 
Im psychologischen Kontext der 
Stressforschung dient diese Metapher 
dazu, die Fähigkeit von Menschen und 
Organisationen zu beschreiben, die trotz 
widriger Erlebnisse wieder zu einem 
einigermaßen erträglichen Empfinden 
zurückfinden.
Viele Studien unterschiedlicher 

Fachgebiete (Arbeitspsychologie, 
Wirtschaft, Soziologie etc.) belegen 
die Zusammenhänge zwischen den 
Auswirkungen der VUKA-Welt auf den 
Menschen und sein Stressempfinden 
deutlich. Um im Bild zu bleiben: für viele 
scheint die persönliche Spiralfeder an die 
Grenzen ihrer Spannkraft gekommen zu 
sein.
Die Dialogkonferenzen im November 
2023 beleuchten einerseits das 
Spannungsfeld VUKA-Welt und 
andererseits die Herausforderung der 
individuellen Resilienz. Um dies zu 
verbildlichen und um es für einen Dialog 
aufzubereiten, haben wir Themenräume 
entwickelt:

VOLATILITÄT 
> Titel: Wechselstube
> Farbe:Braun

UNSICHERHEIT
> Titel: Blindflug
> Farbe: Pink

KOMPLEXITÄT
> Titel: Das auch noch
> Farbe: Orange

AMBIGUITÄT
> Titel: Fröhlich Scheitern
> Farbe: Türkis

In diesen Räumen zeigen wir 
Installationen, Interviews mit 
Menschen des LHW Mölln-Hagenow 
und Dokumente, die alle in einem 
Zusammenhang mit erfolgreich 
durchlittenen Krisen stehen. Es geschieht 
mit dem Anspruch, die Methoden, 
Mittel und Wege zu würdigen, die zu 
Bewältigungsstrategien geworden 
sind. Die Teilnehmenden an den 
Dialogkonferenzen erleben am ersten Tag 
also eine Reise durch die vier Welten der 
VUKA-Welt.

Anja Franksen und Jutta Jeßen-Reichelt 
Lebenshilfewerk Mölln-Hagenow

LHW DIALOGKONFERENZEN 2023:
VUKA UND RESILIENZ
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Manchmal sagen wir etwas und denken etwas anderes.
Und manchmal fühlen wir was und wissen gar nicht,
woher das kommt.
Dann müssen wir uns selbst zuhören oder uns selbst
beobachten.
Beobachte den Beobachter heißt, dass wir uns selbst
sehr ernst nehmen.
Denn wenn wir ein komisches Gefühl haben,
dann wollen wir verstehen, warum wir das haben.
Wir beobachten uns selbst.

Dialog-Kompetenz 

EIGENE GEDANKEN 
ENTDECKEN

DIA
LOG

In einem Auszug aus unserem Leitbild heißt es:
• WIR BEWEGEN UND GESTALTEN GEMEINSAMES IM 

DIALOG. 
• DIALOG IST FÜR UNS MEHR ALS KOMMUNIKATION.
• DIALOG IST METHODE UND HALTUNG ZUGLEICH.
• DIALOG BEINHALTET UNSERE GEMEINSAME 

ENTWICKLUNG UNTER WAHRUNG DER INDIVIDUALITÄT.
• DIALOG WILL ERLEBT UND GELEBT WERDEN …!

Daher haben wir im Lebenshilfewerk unterschiedliche 
Instrumente, mit denen wir das Thema DIALOG auch im Alltag 
kultivieren.
Im Dialogkoffer haben wir alle diese Instrumente gesammelt. 
In jeder Einrichtung des Lebenshilfewerkes befindet sich einer 
dieser Dialogkoffer.
Heute und in den folgenden Ausgaben der Isshoni wollen wir 
Ihnen diese Instrumente aus dem Dialogkoffer vorstellen.

DER DIALOGKOFFER

WAS IST SCHON DRIN IM 
INSTRUMENTENKOFFER?

Dialogkompetenzen

Wahrnehmungsleiter
– und Stufen

Wahrnehmungsfallen

4 Fragen bei 
Beschwerden

Glücksrad

Teamstärken
Transaktionsanalyse

5 Lösungskategorien

Dialogwürfel und - roller
Maslowsche Bedürfnis-
pyramide

Moralische Entwicklung 
nach Kohlberg

Brodbeck‘sches 
Intelligenzmodell

Ideen-Memory

SWOT-Analyse

WAHRNEHMUNGSFALLEN
BESCHREIBUNG
Wahrnehmungsfallen sind eigene feste Annahmen oder 
Interessen, die auch als mentale Modelle beschrieben werden 
können. Diese Annahmen oder Interessen leiten unsere 
Wahrnehmung und schalten andere, auch vorhandene Dinge 
aus.

Wahrnehmungsfallen sind auch hirnstrukturelle 
Gegebenheiten. Wir schließen von Teilen sofort auf ein ganzes, 
weil uns Hirn gern und blitzschnell fehlende Dinge auf Basis 
vorhandener Erfahrungen ergänzt. 

Typische Wahrnehmungsfallen sind: 
• Der erste Eindruck prägt
• Grundsympathie/- antipathie
• Verbote im Kopf
• Ergänzung fehlender Teile
• Unbekanntes als Ähnliches identifizierte
• Erwartungen verhindern neue Sichtweisen
• Gemessen an mir: ich bin der Maßstab

ANWENDUNG
Wann immer wir in eine schwierige Situation kommen oder 
auch bevor wir in eine solche gehen, macht es Sinn, sich die 
eigenen Erwartungen oder Annahmen bewusst zu machen. 

Bei Meinungsverschiedenheiten ist es sinnvoll, im Bewusstsein 
der möglichen Wahrnehmungsfallen, selbstkritisch und offen 
zu schauen, wo der Irrtum auch bei uns selbst liegen kann. 

Ein dialogischer Austausch ist hilfreich. 
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Am Tag de deutschen Einheit 

war das LHW Kreis Herzogtum 

Lauenburg mit einer Mannschaft 

beim Herbstcup des SV Eichede 

zu Gast. 

Gedacht war das Turnier für Spieler, die 
sonst im Punktspielbetrieb etwas zu kurz 
kommen. In erster Linie ging es darum, 
dass alle Spieler möglichst viel spielen 
und einfach Spaß haben. 
SV Eichede als Gastgeber stellte drei 
Mannschaften. Neben der LHW-
Mannschaft gab es noch Mannschaften 
aus Hamburg-Eimsbüttel, Kiel und 
Büdelsdorf. Gespielt wurde auf dem 
Sportplatz des SV Eichede im Modus 
jeder gegen jeden. Das heißt, dass sich 
jede Mannschaft mit jeder anderen 
Mannschaft messen kann. 
Alle Spiele waren eng und spannend, 
sodass es in jedem Spiel Chancen auf 

beiden Seiten gab. Das führte dazu, 
dass unsere beiden Torhüter René und 
Aurel tolle Paraden zeigen konnten und 
unsere Feldspieler insgesamt sechs Tore 
schießen konnten. 
Insgesamt verlor die Mannschaft drei 
Spiele, spielte zwei Mal unentschieden 
und konnte ein Spiel gewinnen. 

Am Ende des Turniers gab es für jeden 
Spieler eine Medaille. Zudem bekam jede 
Mannschaft einen Pokal. Medaillen und 
Pokal durften auf dem Mannschaftsfoto 
am Ende natürlich nicht fehlen. 

Nach dem Foto freuten sich dann 
alle Spieler auf die warme Dusche, 
denn zwischendurch hat es auch stark 
geregnet. Am Ende des Tages waren 
alle Spieler erschöpft und glücklich, 
sodass ein erfolgreicher Tag hinter der 
Mannschaft lag. 

Lukas Oden
Ambulant Betreutes Wohnen Geesthacht

FUSSBALLER BEIM 
HERBSTCUP DES SV EICHEDE

Am 03.09.2023 sind wir um 7:20 Uhr in 
Mölln mit dem Zug nach Kiel losgefahren. 
Die anderen TeilnehmerInnen 
waren schon da und haben auf uns 
gewartet. Zwei MitarbeiterInnen vom 
Diakonischen Werk, die für das Projekt 
„Zukunftslotsen“ zuständig sind, haben 
in verschiedenen Größen T-Shirts 
verteilt. Anschließend sind wir in zwei 
Gruppen losgezogen. Zuerst waren wir 
beim Kartenspielen. Wir haben uns 
für Skat entschieden. Danach waren 
wir in einem Whirlpool und haben den 
Kopf unter Wasser gehalten. Nachdem 
wir uns etwas abkühlten, sind wir in 
die Sporthalle gegangen und haben 
Tischtennis und Rollstuhlfußball gespielt. 
Rollstuhlfußball war nicht einfach als 
Fußgänger. 

Als wir fertig waren, haben wir bei den 
Sportspielen mitgemacht. Hier konnten 
wir auf unterschiedlichen Geräten 
Übungen machen. Das konnten wir 
nicht beenden, da es Mittagessen in der 
Gaststätte gab. Wir aßen Nudeln mit 
Bolognese und haben viel getrunken. 

Um 13 Uhr haben wir uns wieder 
am Treffpunkt versammelt und sind 
gemeinsam zum Sportplatz gegangen. 
Bevor es losging, haben wir uns etwas 
im Zelt ausgeruht. Dann wurde es 
ernst. Wir sind mit dem Diakonischen 
Werk zur Laufstrecke und sind für die 
Zukunftslotsen gelaufen. Das gestaltete 
sich als schwierig, weil auf dieser Strecke 
auch Fußgänger waren. Später haben wir 
uns wieder aufgeteilt, da einige Bogen 

schießen und die anderen mit einer 
Luftpistole schießen wollten. Das war 
eine ziemlich große Herausforderung. 
Dann sind wir mit einem Ball um 
Hütchen gelaufen und haben diese 
in Kreise geworfen. Die Sportart 
Football war auch dabei, die wir danach 
gespielt haben. Die AOK-Nordwest 
war auch in Kiel. Dort haben wir bei 
einem Gewinnspiel mitgemacht. Die 
Möglichkeit rudern zu gehen, bestand 
ebenfalls. Zum Schluss als wir fertig 
waren, haben wir unsere Sachen geholt 
und sind zum Bus gegangen, um wieder 
nach Hause zu fahren. Es war ein wirklich 
schöner Tag. 

Zukunftslotsin Ilka Porth 
Ambulant Betreutes Wohnen

TAG DES SPORTS IN KIEL 
MIT DEN ZUKUNFTSLOTSEN

Für jeden Spieler gab es eine Medaille.
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Gesund essen und das noch 

mit Genuss und Freude, das 

wollen wir alle gern. Allerdings 

treffen Theorie und Praxis nicht 

wirklich aufeinander. Viele 

Ernährungsempfehlungen sind 

kompliziert, morgen schon 

wieder anders als heute und die 

Umsetzung des Wesentlichen oft 

schwer.

Die Ernährungspyramide des 
Bundeszentrums für Ernährung (BZfE) 

bietet ein einfaches sowie praxisnahes 
Modell. Hiermit kann unser Essverhalten 
mühelos überprüft und im besten Fall 
auch verändert werden.

Als alltagstaugliches Modell 
mit Portionen hat sich die 
Ernährungspyramide auch den 
Teilnehmenden (TN) des Hagenower 
Infotreffs präsentiert. Die acht 
Lebensmittelgruppen auf sechs 
Ebenen in Ampelfarben bieten 
leicht verständliche Empfehlungen. 
Die einzelnen Symbole der 
Lebensmittelgruppen machten es 
den TN leicht, die Pyramide (hier als 
Wandsystem) mit Lebensmittelkarten 
ihrer Wahl zu bestücken.

Die TN kamen untereinander in einen 
regen Austausch. Merkten aber auch 
schnell, dass ihnen Grenzen in der 
Umsetzung gesetzt sind. Denn durch den 
täglichen Speiseplan im Arbeitsbereich 
sind die Lebensmittel vorgegeben. Und 
wer nicht eigenständig wohnt, ist oft 
auch in der Wahl des Frühstücks und 
Abendessens nicht ganz unabhängig.
Allerdings wollen alle TN die Auswahl, 
was und welche Menge auf ihrem Teller 
landet nun mit steuern.

Petra Schörling
Suchtprävention

Berufliches Förderzentrum 
Schwarzenbek

Infotreff Sucht- und Gesundheitsprävention Hagenow

WIR ERARBEITEN DIE 
ERN HRUNGSPYRAMIDE

Heike Lüdeke, Heiko Reupke und Peter Renk haben mit eigenen Ideen an der Ernährungspyramide gearbeitet

Nunmehr schon im neunten Jahr wird 
in den Werkstätten des LHW Mölln-
Hagenow die arbeitsbegleitende 
Maßnahme „Infotreff – Sucht- und 
Gesundheitsprävention“ angeboten. 
Regelmäßig einmal im Monat treffen sich 
jeweils in ihrer Einrichtung Beschäftigte 
mit der Suchtpräventionskraft und 
Ernährungsexpertin Petra Schörling. 
Hier gibt es nicht nur Informationen 
zu den verschiedensten Sucht- und 
Abhängigkeitsthemen, sondern auch 
Einblicke in die aktuelle Ernährungslehre 
in Theorie und Praxis. Informationen 
über die unterschiedlichen Möglichkeiten 
der Gesunderhaltung gehören ebenfalls 
zum breiten Themenspektrum. „Ich 
lege keinen Masterplan auf den Tisch. 
Die Gruppen leben vom moderierten 
Austausch“, so Petra Schörling.

Für die regelmäßigen TeilnehmerInnen 
(TN) gibt es einmal im Jahr einen 
besonderen Workshop, den Besuch 
einer thematisch passenden Einrichtung 
oder auch einen kleinen Ausflug. So 
machte sich im Juni die Gruppe des 
Infotreffs aus Hagenow in Begleitung 
von Conny Wolf auf den Weg nach 

Schwarzenbek. Im September begrüßten 
die Schwarzenbeker den Boizenburger 
Infotreff in Begleitung von Monika 
Heinrich.

Empfangen wurden die Gäste 
jeweils mit einem kleinen Frühstück. 
Anschließend gab es eine Führung durch 
die Schwarzenbeker Werkstätten und 
den neuen Autismusbereich. „Dabei 
unterstützten mich unsere Beschäftigten 
als Experten in eigener Sache. 
Ganz klasse, wie sie ihre jeweiligen 
Aufgabenbereiche erklärt haben und 
auch bei Fragen der Gäste kompetent 
Auskunft geben konnten!“

Besonders beeindruckt waren die Gäste 
von der Bücherei in Schwarzenbek. 
Andererseits wunderte sich der 
Werkstattrat aus Hagenow, der auch 
zur Besuchergruppe gehörte, dass den 
Beschäftigten der Schwarzenbeker 
Werkstätten kein Ruheraum zur 
Verfügung steht.

Beide Besuchergruppen zeigten sich sehr 
interessiert bei der Präsentation des 
Folientunnels, in dem Gemüse angebaut 

wird. Dazu wurden viele Fragen gestellt. 
Die Boizenburger Gäste hatten bei 
ihrem Besuch im September sogar die 
Möglichkeit, Tomaten zu erwerben. 

Nach dem jeweiligen Rundgang 
wurde im Konferenzraum zum 
Thema Suchtprävention gearbeitet. 
Abschließend stärkten sich die Gäste 
beim gemeinsamen Mittagessen. „Wow, 
haben wir ein Glück. Sogar frische 
Erdbeeren mit Eis zum Nachtisch,“ so 
freute sich einer der Besucher im Juni, 
als Hauswirtschafterin Susanne Schwarz 
an dem Tag die ganze Werkstatt dazu 
eingeladen hatte.

Petra Schörling
Suchtprävention

Berufliches Förderzentrum Schwarzenbek

VIEL LOS IN DEN  
SCHWARZENBEKER WERKST  TTEN
Infotreffs aus Hagenow und Boizenburg kommen als Gäste

Heike Lüdike, Heiko Reupke und Peter Renk aus Hagenow (Teil der 
Gruppe) in Begleitung von Conni Wolf vor dem Gemüsetunnel des 
Autismusbereiches in Schwarzenbek.

Sven Diederichsen, Jan Jahnke, Robert Samow und Maik Stephan 
aus Boizenburg (ein Teil der Gruppe) machten ihre Pause draußen. 
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In Ludwigslust sind wir mit dem Zug 
losgefahren. Schon im Zug haben wir 
viele Menschen getroffen, die genauso 
gespannt wie wir waren.

Auf dem Bahnhof in Nürnberg war eine 
Menge los. Wir sind zuerst in unser Hotel 
gefahren und haben unsere Zimmer 
bezogen. Danach sind wir zum Abend der 
Begegnung in das Zentrum von Nürnberg 
gefahren. Dort gab es Abendessen, 
Stände mit Spielen, Bastelangeboten, 
Essenstände, Bühnen mit Musik und einen 
Gottesdienst bei Kerzenschein.

In den nächsten Tagen haben wir an vielen 
Veranstaltungen teilgenommen. Wir 
haben gemeinsam mit anderen gesungen 
oder an einem Gospel-Workshop 
teilgenommen. Dabei hatten wir eine 
Menge Spaß!!

An zwei Tagen hatten wir selbst Auftritte 
in der Fußgängerzone. Die Zuschauer 
haben mitgesungen und mitgetanzt. Was 
für ein tolles Erlebnis!

In Nürnberg gibt es wunderschöne alte 

Häuser, Kirchen, Gassen und eine Burg 
und das Fränkische Essen war sehr lecker.
Die Zeit dort ist viel zu schnell vergangen! 

Wir möchten uns herzlich für die tolle 
Begleitung beim Nürnberger Kirchentag 
bei Frau Wormstädt-Ständer und 

Herrn Richter bedanken und bei Herrn 
Springfeld und Frau Mahnke, die uns das 
ermöglicht haben!

Annika Rohde
Hagenower Werkstätten

TIC
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Guten Tag, ich bin der S., ein Mitarbeiter 
der Tagesgruppe der Hagenower 
Werkstätten. Ich habe zu DDR Zeiten den 
Beruf Koch erlernt, dieses hat mich nie 
ganz losgelassen. Nach dem Zivildienst 
habe ich den Beruf eines Heilerziehers 
erlernt. Seit 2000 arbeite ich beim 
Lebenshilfewerk Hagenow, anfangs in 
der Pflege- und Fördereinrichtung und 
seit 2015 in der Hagenower Werkstatt 
in der Doktor-Raber-Straße. Es wurde 
immer wieder der Wunsch an mich 
herangetragen, ein bisschen zu kochen. 
Das ist doch eine Basis, Lust hatte ich. 
Vor Corona haben wir damit begonnen, 
Interessenten wurden schnell gefunden. 
Es gab viele Interessierte, ich musste 
zwei Gruppen gründen. Es hat allen Spaß 
bereitet, dann kam Corona und fast  
2 Jahre ohne kochen. Irgendwann haben 
wir neue Interessierte gesucht und 
gefunden, es hat wieder für zwei Gruppen 
gereicht. Seit dem Jahr 2023 wird wieder 
regelmäßig 2 bis 4 mal im Monat gekocht, 
also jede Gruppe kommt mindestens 1 
mal zum kochen. Wir suchen gemeinsam 
Rezepte heraus und es gibt jedesmal 
2 Dinge, entweder eine Vorspeise 
inkl. Hauptgang, oder Hauptgang inkl. 
Nachspeise. Vor dem Kochen gehen wir 
alle gemeinsam einkaufen, dabei wird 
darauf geachtet, dass wir meist nur 
unverarbeitete und gesunde Produkte 
nutzen. Es werden Frischegrade, 
Regionalität, Preise und Saisonalität 
beachtet. Da nicht alle Teilnehmer lesen- 
und schreiben können, gestaltet sich 
das manchmal etwas schwierig. Zurzeit 

arbeiten wir gemeinsam an einer Lösung 
des Problems. Einfache Sprache und 
Bildhafte Darstellung ist dabei von Vorteil. 
Als einfache Einkaufszettel dienen derzeit 
Bilder einzelner Lebensmittel. Alles ist 
in Bewegung, das ist also ein Prozess. 
Zurück zum Kochen, hier ein kurzer 
Ablauf. Wir treffen uns 08:00 Uhr im 
Berufsbildungsbereich der Werkstätten 
und frühstücken zusammen, dabei 
besprechen wir Zutaten und das Rezept. 
Manchmal sprechen wir auch über 
Wünsche und Probleme. Danach fahren 
wir gemeinsam einkaufen und suchen uns 
in Ruhe die passenden Lebensmittel aus 
und vergleichen wie oben beschrieben 
verschiedene Dinge, Preise, Regionalität. 
Wieder in der Werkstatt angekommen, 
wird auf Hygiene geachtet und Ringe/
Ketten abgelegt, Hände gewaschen und 
ggf. desinfiziert. Danach werden die 
Arbeitsplätze gemeinsam eingerichtet 
und die Lebensmittel sortiert. Teilweise 
ist zu beobachten, dass auch zu Hause 
gekocht wird, da läuft es fast wie 
von alleine, andere TeilnehmerInnen 
benötigen mehr Hilfe. Da ich immer so 
4 bis 5 Leute in einer Gruppe habe, ist 
eine Hilfestellung jederzeit möglich. Nach 
dem Kochen, wird gemeinsam der Tisch 
gedeckt und jeder füllt sich Essen auf. 
Danach wird gemeinsam aufgeräumt 
und das Geschirr wird abgewaschen oder 
kommt in den Geschirrspüler. Zum Schluss 
wird natürlich die Küche gereinigt und 
wir besprechen eventuell noch das neue 
Gericht, dabei geht es natürlich immer 
demokratisch zu. Wir gehen je nach 

Wetterlage nach der Arbeitsbegleitende 
Maßnahme noch etwas spazieren, 
Bewegung tut Leib und Seele gut. Wir 
haben z.B. schon Fischsuppe, Soljanka, 
Gulasch und Klöße, Broiler, Aufläufe und 
verschiedenste Nachtische zubereitet, 
manchmal ist sogar etwas dabei, was mir 
neu ist. Im Dezember schließen wir die 
Maßnahme mit einem Weihnachtskochen 
ab, es wird Geflügel, Klöße und Rotkohl, 
sowie einen weihnachtlichen Nachtisch 
geben. Ein besonderes Highlight 
war der Einkauf von Fisch bei einem 
Fischerreibetrieb in Wittenburg. Dort gab 
es viel frischen Fisch und verschiedenste 
Fertigprodukte. Was mich erfreut hat 
war, dass einige TeilnehmerInnen die 
Verkaufskräfte verschiedene Dinge 
selbständig gefragt haben. Sie haben 
also einen Dialog eröffnet, dazu gehört 
schon einiges. Man sieht also, dass durch 
diese Arbeitsbegleitende Maßnahme 
eine ganzheitliche Entwicklung der 
Persönlichkeit möglich ist. Es steht 
natürlich jedem frei die Maßnahme 
jederzeit zu beenden, aber wie gesagt, 
diese persönliche Kochzeit genießen 
alle sehr. Irgendwann bekommt jeder 
Teilnehmer eine private Rezeptmappe, 
hoffentlich in einfacher Sprache. 

Das war ein kleiner Einblick in die 
Arbeitsbegleitende Maßnahme Gruppe 
„Gesundes Kochen“ der Hagenower 
Werkstätten.

Sven Gündel
Hagenower Werkstätten

ARBEITSBEGLEITENDE MASSNAHME 
„GESUNDES KOCHEN“ 



Ja, unsere Kapitänin Anja Valentin verlässt die MS PfleFoe Hagenow aus persönlichen Gründen. Die Mannschaft ist traurig darüber. 
Sie hatte das Ruder fest in der Hand, und lenkte es in alle Himmelsrichtungen. Sie setzte sich für uns ein und versuchte bei 

Gewitter und Sturm das Ruder in die richtige Lage zu bringen.
Wie sagen wir Danke. Ein besonderes Abschiedsgeschenk hat Anja von uns bekommen. Aber dieses Lied, welches alles aussagt was 

wir denken und fühlen, sang die Mannschaft an ihren letzten Arbeitstag gemeinsam. 

„Danke für die schöne Zeit mit dir
Wir haben in den letzten Jahren, viele Stunden gemeinsam verbracht.

Haben viel von einander erfahren, eine Menge gelernt und zusammen gelacht.
Jetzt trennen sich unsere Wege, wer weiß wohin die Reise geht.

Wir waren ganz schön rege und manchmal überdreht.
Ob wir uns wohl mal wieder sehen, wir hätten noch viele Fragen.

Doch bevor wir auseinander gehen, wollten wir dir nochmal danke sagen:
Danke, für die schöne Zeit mit dir.
Danke, für deine guten Taten hier.

Wir werden immer, immer wieder an dich denken
Und uns gegenseitig, schöne Bilder von dir schenken.

Danke, wir wünschen dir viel Glück.“

Liebe Anja
Wir werden Dich sehr vermissen. Wir wünschen Dir alles erdenklich Gute und viel Glück auf deinem weiteren Lebensweg,

und ganz viel Gesundheit.

Deine Kollegen der MS PfleFoe Hagenow
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DANKE F  R DIE SCH NE ZEIT MIT DIR, 
LIEBE ANJA VALENTIN

Der Angelverein „Früh auf“ Hagenow 
e.V. führte am 03.09.2023 im Freibad 
Bekow in Hagenow ein gemeinsames 
Angeln mit Beschäftigten der Hagenower 
Werkstätten durch. Es haben sich  
8 Beschäftigte aus den Werkstätten zum 
Turnier angemeldet. Das Wetter war an 
diesem Tag super, und alle waren hoch 
motiviert. Von um 08:30 Uhr bis um  
11:00 Uhr wurde nun fleißig geangelt. 

Nach dem Angeln gab es für alle einen 
leckeren Eintopf zum Mittag. Nach dem 
Essen war dann die Auswertung und 
Siegerehrung. 
Den 1. Platz belegte Sebastian Stahl 
mit seinem Angelpartner Jörg Jder, 
Platz 2. belegte Steven Leu mit seinem 
Angelpartner Werner Schreiber. 
Den 3. Platz belegten Jan Büttner und 
Andreas Radke. 

Wir möchten uns beim Angelverein 
„Früh auf“ Hagenow e.V. für die 
Einladung zum Angeln, und die gute 
Versorgung bei der Veranstaltung 
bedanken. 

Auch 2024 sagen wir wieder Petri Heil!

Andreas Radke
Hagenower Werkstätten

PETRI HEIL 2023

JANUAR
20.01.
LHW Hallen-Fußballturnier, 
09:00 - 16:00 Uhr
Mölln, Stadtwerke-Arena

MÄRZ
15.03.
Sahnekino, 17:00 - 21:00 Uhr
Mölln, Möllner Wohnstätten, WfbM 

JUNI
28.06.
Integratives Tanzhaus, 18:00 - 21:00 Uhr 
Mölln, BBZ

BEGEGNUNGS-TERMINE 2024

TIC
KER
TER
MINE
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GEDENKEN

LHW MÖLLN-HAGENOW
Neueinstellungen 
MitarbeiterInnen
Betty Kruse, 01.10.2023
Lianna Khachatryan, 
16.11.2023

MÖLLNER WERKSTÄTTEN 
Jubiläen 
Beschäftigte/BewohnerInnen
20 Jahre 
Sebastian Schwarz, 
18.08.2003 
Sandra Carl, 18.08.2003, 
25 Jahre
Karin Wagner,, 17.08.1998, 
30 Jahre
Monika Quandt, 23.08.1993
Susanne Fischer, 23.08.1993
Nadine Drewlo, 23.08.1993
Heike Brügmann, 23.08.1993
Matthias Behncke, 23.08.1993
Sven Ahrens, 23.08.1993
Matthias Ahrens, 23.08.1993
35 Jahre
Anne Grönwold, 01.08.1988
Kathrin Bohnhoff, 05.09.1988
Thomas Ragge, 01.11.1988
Harald Ragge, 01.11.1988
50 Jahre
Willfried Heinze, 02.07.1973
Christa Wentzel, 08.08.1973

Neueinstellungen 
MitarbeiterInnen 
Martin Neumann, 01.09.2023
Monique Krasemann, 
01.09.2023

Ruhestand
MitarbeiterInnen
Holger Willrodt, 01.12.2023

GEESTHACHTER 
WERKSTÄTTEN
Jubiläen 
MitarbeiterInnen
20 Jahre
Ingo Scharnberg, 01.12.2003
30 Jahre
Birgit Suhk, 01.08.1993

Beschäftigte/BewohnerInnen
20 Jahre
Björn Lütje, 21.07.2003
Nicole Strecker, 13.01.2003 
Kris Daniel, 18.08.2003
Frenz Burmester, 18.08.2003 
Daniel Kindt, 18.08.2003
Mirco Marckstadt, 18.08.2003
25 Jahre
Julia Helm, 01.09.1998
Riko Albers, 01.04.1998
Brian Klinder, 04.05.1998
30 Jahre
Melanie Reinke, 16.08.1993
Jessica Klingbeil, 26.08.1993
Jennifer Bruhns, 23.08.1993
35 Jahre
Carsten Völz, 03.10.1988
Katja Paur, 01.12.1988
Tanja Dressel, 01.09.1988
40 Jahre
Sönke Leistikow, 05.09.1983
Ulf Soltau, 05.09.1983
45 Jahre
Anke Kruse, 21.08.1978

Neueinstellungen 
MitarbeiterInnen 
Niina Behr, 01.07.2023 
Jeanette Neugebauer, 
01.07.2023 
Tanja Riekhoff, 14.08.2023
Frank Hildebrandt, 01.09.2023
Lora Marinova Ivanova, 
16.10.2023

Ruhestand
MitarbeiterInnen
Regina Harten, 01.11.2023 
Katrin Robrahn, 01.07.2023 
Ludwig Beckmann, 31.08.2023 

HAGENOWER HAUPT-
WERKSTATT MIT NÄH-
ATELIER UND -WERKSTATT
Jubiläen 
MitarbeiterInnen
20 Jahre
Jörg Autrum, 01.10.2003

Beschäftigte/BewohnerInnen
20 Jahre
Cordula, Trensch, 01.09.2003
Ina, Lübbert, 01.09.2003
Claudia, Reddöhl, 01.09.2003
Heidi, Tragmann, 01.09.2003
25 Jahre
Diana Schulz, 01.09.1998
Dirk Seeliger, 01.09.1993
Jens Dräger, 01.09.1993
Norbert Mahnke, 01.10.1993
Peggy Eisenbeiss, 01.10.1993

BOIZENBURGER 
WERKSTÄTTEN +  
CAFE MARIE
Jubiläen 
Beschäftigte/BewohnerInnen
20 Jahre 
Frank Mischuda, 06.01.2003
25 Jahre
Mathias Meinhardt,
01.09.1998
30 Jahre
Enrico Seidler, 01.06.1993

Ruhestand
Beschäftigte/BewohnerInnen
Trapp, Holger, 01.08.2023

BETRIEBSSTÄTTE AM 
HASSELSORT +  
CAFE SOPHIE
Jubiläen 
MitarbeiterInnen
Marion Kowalke, 01.11.2003, 
20 Jahre

Beschäftigte/BewohnerInnen
Torsten Callies, 01.06.2003, 
20 Jahre
Gerald Geu, 01.10.2003, 20 
Jahre

GEESTHACHTER 
WOHNSTÄTTEN
Neueinstellungen 
MitarbeiterInnen 
Joel Heuer, 01.07.2023
Gabriele Hinzpeter, 
01.07.2023
Kevin Jensen, 01.08.2023

ABW BOIZENBURG
Neueinstellungen 
MitarbeiterInnen 
Vanessa Kermaß, 01.10.2023

PFLEGE- UND 
FÖRDEREINRICHTUNG 
HAGENOW
Jubiläen 
Beschäftigte/BewohnerInnen
30 Jahre
Marco Eberlein
Bärbel Busch
35 Jahre
Carolin Neumann
45 Jahre
Susann Hoffmann 

Neueinstellungen 
MitarbeiterInnen 
Anita Möbes, 01.06.2023
Peter Raeck, 01.08.2023
Sara Khan, 01.11.2023
Karina Granzow, 01.11.2023

ARCHE-HOF WERKSTATT
Jubiläen 
MitarbeiterInnen
20 Jahre
Olaf Rohde, 01.10.2023

PERSONAL-
VER NDERUNGEN 

Wir gedenken den 
Verstorbenen in 2023

MONIKA KRULL
† verstorben am 

06.10.2023
Sie war Bewohnerin der 

Pflege- und Fördereinrichtung 
Hagenow

PETER SCHMIDT
† verstorben am 

07.08.2023
Er war Beschäftigter der 

Boizenburger Werkstätten

HANS ABBE
† verstorben am 

02.11.2023
Er war Bewohner der 

Pflege- und Fördereinrichtung 
Hagenow

ARCHE-HOF WERKSTATT
Neueinstellungen
Andrea Baranowski, 
16.10.2023

RATZEBURGER 
WERKSTÄTTEN
Neueinstellungen 
MitarbeiterInnen 
Katrin Koops, 01.07.2023

BERATUNGSSTELLE FÜR 
INTEGRATION UND 
Neueinstellungen
MitarbeiterInnen 
Maren Sarge, 01.08.2023 

KITA ARCHE NOAH
Neueinstellungen 
MitarbeiterInnen 
Lena Ebert, 01.08.23
Luisa Winkler, 01.08.23
Sandra Jung, 01.08.23

WALDKITA SELMSDORF
Neueinstellungen 
MitarbeiterInnen 
Timo Schlichting, 21.08.23, 
Lucia Springmann, 01.09.23



Lebenshilfewerk

Mölln-Hagenow gGmbH

Grambeker Weg 111

23879 Mölln

Tel. 04542 - 84 67 - 0

www.LHW-Zukunft.de

Wir 
machen 
Zukunft. Gemeinsam.


